vor verſchloſſenen Türen geführt. 


eee eee eee eee eee eee eee eee eee eee eee eee 


: 30. In Brom b mit Beſtellgeld tlich 3 81. 8 
& Bezugspreis: In den Aus abefteuen nell. 2.75 81. Bei gn 3 


2 monatl. 3,11 . Unter Streifband Polen monatl. 5 81. 
Re 


3 Deutſchland 2 


Zum Jahrestag des Konitzer Urteils. 


Im November 1922 wurde der frühere Magiſtratsſekre⸗ 
tär Scherf in Konitz in Unterſuchungshaft genommen. Am 
6. Oktober 1923, morgens 2 Uhr, verurteilte ihn das Konitzer 
Bezirksgericht zu 4 Jahren 7 Monaten Zuchthaus. 
Am 9. Mai 1924 hol das Oberſte Gericht in War: 
ſchau dieſes Urteil auf und verwies die Sache zur 
ernenten Verhandlung an das Thorner Bezirksgericht. Trotz 
wiederholter Bemühungen, den Angeklagten, wenn auch 
gegen Stellung einer hohen Kaution, freizulaſſen, befindet 
ſich uuſer Landsmann Scherf noch immer im Konitzer 
Gefängnis in Haft. So ſehen wir uns zu unſerem Be⸗ 
dauern genötigt, am Jahrestag feiner Verurteilung erneut 
die Freilaſſung des ſeit 22 Monaten gefangen ge⸗ 
haltenen Scherf zu fordern, deſſen völlige Unſchuld für 
uns genau ſo erwieſen iſt, wie ſie eine objektive Verhandlung 
vor dem Thorner Bezirksgericht erweiſen wird. 

Die Verhandlung in dem längſt international berühmt 
gewordenen Konitzer Prozeß, mit deſſen Methoden das 
Oberſte Gericht in Warſchau ſcharf ins Gericht geht, wurde 
Selbſt ein Vertreter der 
Deutſchen Sejmabgeordneten wurde aus dem Saal gewieſen. 
Die weſentlichſten Entlaſtungszeugen des Angeklagten wur⸗ 
den abgelehnt, und ſo kam denn das harte Urteil zuſtande, 
ab Seh ao bezeichnenderweiſe mit folgenden Worten 

eginnt: 

„Die Deutſchen, die von der Eroberung der Welt ge⸗ 
träumt haben und im Jahre 1914 faſt allen europäiſchen 
Mächten den Haudſchuh hingeworfen haben, haben, ob⸗ 
gleich beſiegt, nicht aufgehört, von Wiedervergeltung zu 
träumen und entziehen ſich auf alle mögliche Weiſe der 
Erfüllung der durch den Verſailler Vertrag ihnen aufer⸗ 
legten Verpflichtungen.“ 

Was hatte Scherf verbrochen? Er war kein Poincaré, 

dem man die Schuld am Kriege in die Schuhe ſchieben kann. 


Von Irredenta, Landesverrat und Spionage lag bei ihm 
ebenſo wenig vor, 


n und dem Deutſchtum in Polen über⸗ 


upt. 
Das hauptbelaſtende Moment für den Angeklagten war 


eine umfangreiche Denkſchrift des Thorner Wojewoden 
Brejski, der inzwiſchen feinen Poſten verlaſſen mußte, 
in dem der Deutſchtumsbund, deſſen Sekretär Scherf war, 
heſtig angegriffen wurde. Über die Verwendung dieſes 
höchſt denkwürdigen Memerandums, deſſen Veröffentlichung 
wir uns vorbehalten, urteilt die Warſchauer Revi⸗ 
ſionsinſtanz wie ſolgt: a 

„Aus der Begründung des angefochtenen Urteiles geht 
hervor, daß gerade auf dieſe Schriftſtücke das urteilende Ge⸗ 
richt in bedeutendem Maße, wenn nicht ausſchließlich, ſeine 
Überzeugung von der ungeſetzlichen Tätigkeit und den ge⸗ 
heimen Zwecken des Deutſchtumsbundes geſtützt hat und im 
Zuſammenhang damit feine Überzengung von der Schuld 
der Angeklagten, die wegen der Beteiligung an dieſem Ver⸗ 
ein auf Grund der 88 128 und 129 des Strafgeſetzes verur⸗ 
teilt worden find, und zwar ohne ſelbſtändige und 
unmittelbare Prüfung des in dieſen Schriften ge⸗ 
ſammelten faktiſchen Materials dadurch, daß das Gericht 
dieſes Material zum Gegenſtande des Beweisverfahrens 
machte, ohne Vernehmung der betreffenden Zeugen, ohne 
Nachprüfung und Vorleſung der in ihnen erwähnten 
weiteren Schriftſtücke, auf deren Inhalt es ſich beruft. In 
dieſer Weiſe vorgehend, hat man den rein infor matori⸗ 
ſchen und berichterſtattenden Charakter der 
Schriftſtücke des Wojewoden, als des Vertreters der Ver⸗ 
waltungsbehörde der Wojewodſchaft, völlig verkannt. 
In dem einen Falle gegenüber dem Vertreter der Staats⸗ 
anwaltſchaft, im anderen Falle gegenüber dem Vertreter der 
Zentralbehörden. 0 


Weder die Form noch der Inhalt dieſes Schriftſtückes 
ia irgendwelche Grundlagen zu der Annahme, daß fie 
eugenausſagen waren im Sinne des $ 250 der Straf: 
prozeßordnung. Die Verleſung folder Schriftſtücke durch 
das urteilende Gericht in der Hauptverhandlung und das 
Stützen der gefällten Entſcheidung auf fie iſt grund ſätz⸗ 
lich unzuläſſig, da das gegen den allgemeinen Grund⸗ 
atz der Unmittelbarkeit des Strafverfahrens, beſonders des 
Beweisverfahrens, verſtößt, der vor allem im § 249 der 
Strafprozeßordnung hervorgehoben wird, und das bildet 
einen abſoluten Reviſionsgrund. 
In Erwägung deſſen, daß ſchon alle oben nachgewieſe⸗ 
nen Verſtöße die Aufhebung des angefochtenen Urteils in 
allen ſeinen verurteilenden Teilen und in bezug auf alle 
durch dasſelbe verurteilten Angeklagten zur Folge haben 
müſſen, iſt die Prüfung der weiteren Einwände, die in den 
Reviſionsklagen der Angeklagten erhoben find, für unum⸗ 
gänglich notwendig erachtet worden.“ 

Ungeachtet dieſes Tatbeſtandes, ungeachtet des Urteils 
des Warſchauer Oberſten Gerichtshofes, ungeachtet der ver⸗ 
ſchiedenen Freilaſſungsanträge und Kautionsangebote muß 
Scherf das zweite Jahr ſeiner Gefangenſchaft bis zur Neige 
durchkoſten. Von einem Fluchtverdacht kann keine Rede 
ſein. Scherf hat das Recht nicht zu fürchten und braucht die 
Grenzen ſeines Heimatſtaates nicht zu verlaſſen. Wir for⸗ 
dern daher nicht nur im Intereſſe des unglücklichen ER 
klagten, ſondern auch um des Anſehens des volniſchen 


Staates willen: 
Gebt Scherf heraus! 


Oftorientierung? 
Nene Annäherungsverſuche an Moskau. 


Dem „Oberſchleſ. Kurier“ wird aus Warſchau gemeldet: 
In maßgebenden politiſchen Kreiſen der Hauptſtadt 


werden keine Zweifel darüber gelaſſen, daß die diesjährige 


olkerbundtagung in Genf, die eine neue Atmoſphäre in 
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Europa geſchaffen hat, nicht ohne Einfluß auf die Führung 
der polniſchen Politik bleiben konnte. Beſonders iſt aufge⸗ 
fallen, daß Frankreichs Intereſſe gegenüber Polen im 
Rahmen der jetzigen Weltpolitik nachgelaſſen hat. Infolge⸗ 
deſſen ſahen ſich die Führer der Außenpolitik Polens ver⸗ 
anläßt, mit den Nachbarländern Beziehungen anzuknüpfen, 
auf die man früher weniger Wert gelegt zu haben ſcheint 
und eine größere Aktivität an den Tag zu legen. In dieſer 
Beziehung iſt es den Eingeweihten nicht ſonderlich aufge⸗ 
fallen, daß Sktrzynski bereits in Genf die Unterlagen 
für ein freundnachbarliches Verhältnis zur Tſchecho⸗ 
ſlowakei geſchaſſen hat. Im Zuſammenhang damit ſtehen 
auch die Bemühungen Skrzynskis, einen Handels ver⸗ 
trag mit Deutſchland in die Wege zu leiten. 


Am bedeutendften iſt jedoch die Nachricht, daß jetzt ernſt⸗ 
lich an eine Regelung der Beziehungen zwiſchen Polen 
und den Sowjetrepubliken gedacht wird. Der 
Stillſtand der Regelung der nachbarlichen Beziehungen, der 
zwiſchen Polen und Sowjetrußland eingetreten iſt und der 
für die wirtſchaftliche Entwicklung beider Staaten große 
Nachteile gebracht hat, hat nämlich die Regierungskreiſe zu 
der Überzeugung gebracht, daß eine beiderſeitige Annähe⸗ 
rung, eine Klärung der Gegenſätze und die Anbahnung einer 
Verſtändigung notwendig iſt. Durch dieſe Stockung in den 
Verhandlungen konnte z. B. das Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
abkommen zwiſchen beiden Staaten noch nicht ratifiziert 
werden und die Verhandlungen über einen Handelsvertrag 
find auf einem toten Punkt angelangt. 

Bisher wurden in dieſer Hinſicht die Berſuche, zu einem 
Ziele zu gelangen, durch Vermittlung von Delegierten der 
Regierung gemacht. Sie hatten jedoch kein poſitives 
Ergebnis gezeitigt. Deshalb beſteht gegenwärtig der 
Plan, daß die Leiter der auswärtigen Politik Polens und 
Sowjetrußlands, Skrzyüski und Tſchitſcherin, ſelbſt 
die Sache in die Hand nehmen. Wie man hört, ſoll in den 
nächſten Tagen Tſchitſcherin nach Warſchau 
kommen, um dort mit dem polniſchen Außenminiſter 
Skrzynski perſönlich die Unterlagen für eine gegenſeitige 
Annäherung zu ſchaffen. 

Im Zuſammenhang damit wird die Beſetzung des Ge⸗ 
ſandtſchaftspoſtens in Moskau aktuell. Wie ver⸗ 
lautet, fol nach der Rückkehr des Außenminiſters Skrzynski 
aus Paris nach Warſchau, die in der nächſten Woche erfolgen 
ſoll, die Beſetzung des Geſandtſchaftspoſtens in Moskau be⸗ 
ſprochen werden. Als Kandidaten für dieſen Poſten nennt 
man den Vertreter Polens im internationalen Arbeitsamt 
in Genf Franz Sokal, der ſich dort großer Sympathien 
erfreut und auf dem Gebiete der Außenpolitik zweifelsohne 
manche Erfolge aufzuweiſen hat. 


Die Regierungsumbildung in Deutſchland - 


Die Deutſche Volkspartei droht 
mit dem Austritt. 


Berlin, 4. Oktober. In der heutigen Preſſekonferenz 
der Deutſchen Volkspartei wurde von maßgebender 
Seite folgende Erklärung über die Stellungnahme 
der Deutſchen Volkspartei zu der durch die geſtrigen Er⸗ 
klärungen der ſozialdemokratiſchen und deutſchnationalen 
Fraktionsführer geſchaffenen Lage abgegeben: Die Deutſche 
Volkspartei hat ihre Zuſtimmung zu Verhandlungen des 
Kanzlers mit der Deutſchnationalen Volkspartei und der 
Sozialdemokratie über eine Erweiterung der Reichs⸗ 
regierung nur unter der Vorausſetzung erteilt, daß die 
notwendige programmatiſche und parteitaktiſche Klärung un⸗ 
verzüglich erfolge. Der bisherige Gang der eingelei⸗ 
teten Verhandlungen läßt befürchten, daß dieſe Voraus⸗ 
ſetzung nicht erfüllt wird. Der Verſuch der Verwirklichung 
einer Idealkonſtruktion darf nicht die realpolitiſch mögliche 
Regierungserweiterung gefährden. Das angekündigte Frage⸗ 
und Antwortſpiel zwiſchen den Fraktionen untereinander 
und mit dem Kanzler muß ſo raſch wie möglich ein 
Ende nehmen. Das Kabinett darf ſich ſeiner Hand⸗ 
lungsfreiheit nicht entäußern. Die Vertreter der Deutſchen 
Volkspartei haben den Vorſchlag gemacht, mit den Fraktions⸗ 
vertretern auf Grund eines Regierungsprogramms zu ver⸗ 
handeln. 

Scheitert der Verſuch der Bildung einer Regie⸗ 


rung von der Deutſchnationalen Volkspartei bis zur Sozlal⸗ 


demokratie, ſo muß alsbald über die Hinzuziehung 
nur der Deutſchnationalen Volkspartei ver 
handelt werden. Auch wir ſind der Auffaſſung, daß deren 
bisherige Stellungnahme noch der Ergänzung und 
Klärung bedarf. Wir hofſen, daß die Deutſchnationale 
Volkspartei in der Lage iſt, ihre Mitwirkung zu dem Re⸗ 
gierungsprogramm in loyaler Durchführung der außen⸗ 
und innenpolitiſchen Notwendigkeiten zuzuſagen. Erfüllt 
ſich dieſe Erwartung, ſo darf die Regierungserweiterung 
durch ihre Zuziehung nicht an prinzipielle Ablehnung 
durch Fraktionen der Mitte ſcheitern. Angeſichts der Hal⸗ 


tung eines Teiles der Preſſe der Zentrumspartei und 


der Deutſch⸗demokratiſchen Partei wird man 
erwarten dürfen, daß die Sitzungen der beiden Fraktionen 
die notwendige Klärung bringen. Auf Grund der nach den 
Maiwahlen zwiſchen den Fraktionen und zuletzt vom Reichs⸗ 
kanzler geführten Verhandlungen über die Regierungs⸗ 
bildung mit der Deutſchnationalen Volkspartei und nach den 


dieſer (der Deutſchnationalen Volkspartei) im Auguſt von 


Zentrumsvertretern gemachten Zuſagen dürfen wir be⸗ 
immt annehmen, daß die beiden Parteien ſich einer Er⸗ 
weiterung der Reichsregierung nach rechts nicht grundſätz⸗ 
lich verſagen. Sollte dies dennoch geſchehen, ſo würde ſich 
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die Deutſche Volkspartei ihre Handlungsfreiheit vorbehalten. 
vorbehalten. 

Die letzte Bemerkung nahm ein Preſſevertreter zum 
Anlaß einer direkten Anfrage an eine führende Per⸗ 
ſönlichkeit der Deutſchen Volkspartei. Er erhielt die Ant⸗ 
wort, daß die Deutſche Volkspartei ſich gegebenenfalls ge⸗ 
nötigt ſehen würde, ihren Austritt aus der Regierung an⸗ 


zukündigen. Durch einen derartigen Schritt würde die Re⸗ 


gicrungskriſe ohne Zweifel auf die Spitze getrieben w n, 
jo daß nur noch der Ausweg der Reichstagsauflöſung 


bliebe. 
* 
Jarres ift amtsmüde. 


Der bisherige Reichsinnenminiſter Dr. Jarres beab⸗ 


ſichtigt, ſein Amt gelegentlich der Kabinettsumbildung nieder⸗ 
zulegen und wieder ſeinen früheren Poſten als Oberbürger⸗ 
meiſter von Duisburg zu übernehmen. 

Da die Beſatzungsbehörde Dr. Jarres zwar die Ein⸗ 
reiſe in das beſetzte Gebiet, nicht aber die Wiederaufnahme 
ſeiner Dienſtgeſchäfte in Duisburg geſtattet hat, werden 
zurzeit entſprechende Verhandlungen mit den zuſtändigen 
franzöſiſchen Stellen gepflogen. Man glaubt, daß die Be⸗ 
ſatzungsbehörden dem deutſchen Wunſche Rechnung tragen 


werden. s 
* 


Die Richtlinien des Reichskanzlers Mare g 
Wie die reichsdeutſche Preſſe erfährt, hat der Reichs⸗ 


kanzler entſprechend ſeiner bei der Ausſprache mit den Be⸗ 28 


auftragten der Deutſchnationalen Volkspartei geäußerten 
Abſicht beſtimmte Richtlinien für die Führung 
Der äußeren und inneren Politik entworfen. 
Diefe Richtlinien ſollen die Grundlage für die Zuſammen⸗ 
faſſung der in Betracht kommenden Parteien bilden. Auf 


Grund dieſer Richtlinien werden die Verhandlungen mit 


den Fraktionen weitergeführt werden. ö 


Fühler im Seim. 


(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, 5. Oktober. Acht Wochen lang ſchien im Seim 
jegliches Leben erſtorben. Die Abgeordneten weilten alle⸗ 
ſamt in den Ferien und kümmerten ſich ſcheinbar wenig um 
das oft fo laut kreiſchende Getriebe der Politik, Der Seim 
hatte vordem monatelang angeſtrengt gearbeitet, fo daß 7 5 
Volksvertretern dieſe Ruhe wohl zu gönnen iſt. Nur die 


im Lande ſtattgefundenen Parteitage brachten bisweilen 


aufregende Szenen, da vielfach von einer Kabinetts⸗ 
umbildung die Rede war. Da iſt vor allen ‘ 


die Krakauer Tagung der radikalen Bauern, 


die im „Wrzwolenje“ vereinigt find. hervorzuheben. Wäh⸗ 
rend der frühere Vorſitzende und Beſchwichtigungsrat des 
„Wyzwolenieklubs“, Thugutt, die Stimmungen auf der 
Völkerbundtagung in Genf abtaſtete und der Abgeordnete 
Dabski in Frankreich die Lage der nach dort ausgewander⸗ 
ten Arbeiter ſtudierte, hatte in der Partei der radikale 
Flügel die Oberhand gewonnen und auf der Tagung 
Reſulutionen gefaßt, die unter Umſtänden dem poli⸗ 
tiſchen Leben Polens ein ganz anderes Geſicht geben könnten. 
Die Partei verlangt nichts mehr und nichts weniger als 


die Ausſcheibung von Neuwahlen A 


und ſtrebt zu dieſem Zwecke die Bildung eines ftarfen 
Linksblocks und die Rekonſtruktion des Kabi 
netts an. Es wurde ſchon von der „Wyzwolenie“ ein 
ekognoszierungsritt zu den für eine Kabinettsumbildung 
in Frage kommenden Parteien der Linken unternommen, 
der dem politifhen Beobachter intereſſante Dinge 
offenbarte. Zunächſt ſcheint die Wyzwoleniepartei in ihrem 


inneren Bau gefeſtigter denn je dazuſtehen; alle von 


der Rechtspreſſe verbreiteten Gerüchte über eine Zer⸗ 
ſolitterung Innerhalb diefer Partei entſprechen keineswegs 
den Tatſachen. Im Gegenteil, der Partei iſt es ſogar ge⸗ 
lungen, den Bauernverband zu ſich herüberzuziehen. 
Außerdem iſt eine enge Annäherung an die 8 
Sozialdemokraten ziemlich geglückt. Mißglück 
iſt aber der Anſchluß nachder Mitte, den Piaſten, zu. 
er Ä 
e die Piaſtenpartei N vn 
eheimnisvolle 


in den Sejmferien allerlei 
i 1 artei mit der 


Dinge hören. Da hieß es vor allem, daß die 
Reale zung Grabski ganz und gar nicht mehr zufrieden 
fei und für ihren Abgang Sorge tragen werde. In den 
am Donnerstag und Freitag ſtattgefundenen Fraktions⸗ 
ſitzungen dieſer Partei iſt man jedoch plötzlich etwas ande⸗ 
ren Sinnes geworden. In der Provinz, beſonders in 


Galizien, konnte man auf die Regierung nicht laut genug 


ſchimpfen, im Klubzimmer im Sejm aber ſetzte man einigen 
Heißſpornen einen Dömpfer auf. Doch der linke Flügel 
begehrte oft, gegen die Forderungen Witos vorläufig eine 
obmwartende Haltung einzunehmen. Er ſetzte dann 
nige Reſolutionen durch, die im Zuſammenhang mit den 
reſtlichen Beſchlüſſen eine eigenartige Stimmung 
in dieſer ſeit Jahren vom Zerſetzungsbazillus augefreſſenen 
Partei verraten. Sogar über den Sejm glaubt dieſe 
Partei die Geißel ſchwingen zu dürfen. Die neun Reſolu⸗ 
tionen dieſer Partei ſtellen ein ganz wunderliches Ge⸗ 
bilde dar. Man kann ſagen, daß ſich hier drei verſchie⸗ 
dene Einflüſſe geltend machen, der Einfluß von 
Witos, der von Dabski und der von Dr. Ktiernik. 
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Chriſtlich⸗demokratiſche Klub. 
unterſtreichen zu müſſen, daß 


Weſten unſeres Staates anbahnen wollte. 
wird aufgefordert, hiergegen mit aller Energie aufzutreten, 


Witos kann es noch immer nicht verſchmerzen, daß ſein 
ſeiner Zeit ſo ſehr geprieſenes Kabinett, das dann jammer⸗ 
voll verſagte, einer Beamtenregierung unter Wladyslam 
Srabski weichen mußte. Eiferfüchtig verfolgt er das 
Tun und Laſſen des gegenwärtigen Kabinetts und ſucht 
ſeinen Parteimitgliedern die Meinung beizubringen, daß die 
unparlamentariſche Regierung einem parlamentari⸗ 
Then Kabinett, das ſich auf rein polniſche Parteien ſtützen 
‚m“rte, im gegebenen Augenblick zu weichen hätte. In der 
auf Witos zurückzuführenden Reſolution wird die Re⸗ 
gierung äußerſt ſcharf kritiſiert. Der Klub be⸗ 
tont mit Nachdruck, daß ſich Regierung und Seim gegenüber 
der deutlichen antiſtaatlichen Agitation verſchiedener Abge⸗ 
ordneter und Senatoren ganz untätig verhalte. n 
einer weiteren Refolntion wird dann geſagt, daß die 
Piaſtenpartei der Überzeugung ſei, daß nur eine parlamen⸗ 
tariſche Regierung imſtande ſei, den Staat aus dem Chaos 
zu führen und die unbedingt notwendigen Reformen 
durchzuführen. Sofern der Seim eine ſolche Parteikonſoli⸗ 
dierung nicht zulaſſe müßten Neuwahlen erfolgen. Nun 
befürchtet aber der Piaſtenklub bei der jetzigen Wahlordnung 
große Stimmverluſte und verlangt deshalb 


eine Anderung der Wahlordnung 


und damit zugleich eine Anderung der Verfaſſung, da nur 
fo eine ſtarke, dauernde Sejmmehrheit rein pokniſcher 
Pasteien zuſtande kommen könne. Deshalb will die Piaſten⸗ 
partei die Altersgrenze bei den Wählern und bei 
den Abgeordneten heraufſetzen, fürchtet man 
doch, daß die Jugend der extremen Linken nachlaufen würde. 
Alſo nad Abänderung der Wahlordination tft 
die Piaſtenpartei gern bereit, die Wahl⸗ 
ſchlacht zu ſchlagen. Trotzdem findet ſie es unerhört, 
daß die Linksparteien, insbeſondere die „Wyzwolenie“, 
gleichfalls Neuwahlen anſtreben. Man wirft den Links⸗ 
. Demagogie vor, da Sejmauflöſung, Neuwahlen und 
tegierungswechſel in dieſem Augenblick unter der Be⸗ 
völkerung große Verwirrung hervorrufen und die 
Staatsherrſchaft ſtark erſchüttern würden. Man muß 
jedoch verſtehen: Verwirrung der Bevölkerung heißt hier 
Stimmenzuwachs der Linken, und deshalb will man von 
den ſonſt ſehnlichſt erwarteten Neuwahlen in dieſem 
Augenblick abſehen. Man kann ſagen, daß die beſchwich⸗ 
tigende Reſolution auf den Einfluß des Abgeordneten 
Dabski zurückzuführen iſt. 
Mehrere Reſolutionen, wohl von dem früheren Innen⸗ 
minifter und „Spezialiſten in Minderheitenfragen? Dr. 
Kiernik ausgehend, befaſſen ſich dann mit der 


! Sitnation in den Oſtkreiſen. 


Mit großem Schmerz wird darin feſtgeſtellt, daß dort das 
Banditentum in letzter Zeit neu aufgelebt ſei und einen 
chroniſchen, rechtloſen und anarchiſtiſchen Zuſtand geſchaffen 
abe. Die Regierung wird aufgefordert, mit allen Kräften 
und Mitteln dahin zu trachten, in den Oſtwojewodſchaften 
wieder Ruhe, Ordnung, Sicherheit und einen Rechtszuſtand 
zu ſchaffen. Jedoch dürfe die Regelung der Forderungen 
der nationalen Minderheiten nicht in einer revolutionären 
Atmoſphäre und auch nicht unter dem Drucke bewaffneter 
Banden erfolgen. Schädlich ſeien die Parolen verſchiedener 
Parteien, die durch gewiſſe Projekte den Staat zerſchlagen 
wollen. Endlich wird die Realiſation der Agrar⸗ 
7 e pm gefordert, gleichzeitig eine Reform der geſamten 
0 5 


Der Nationale Volksverband (39 N.) und die Chriſt⸗ 


lichen Demokraten (Ch. D.) kritiſierten gleichfalls die Re⸗ 


gierung der Nationale Volksverband insbeſondere das Auf⸗ 
treten des Außenminiſters Skrzyüski in Genf, der auf 
den ſogenannten Lapſus des engliſchen Premierminiſters 
betreffend Oberſchleſien nichts zu antworten gewußt hätte. 
Mit dieſer Unterlaſſungsſünde beſchäftigte ſich auch der 
Beide Fraktionen glauben 
„alle Attentate auf 
Polens Grenzen von der polniſchen Bevölkerung 
rückſichtslos abgewieſen würden“. Man werde es nicht 
geſtatten, daß polniſche Rechte, die durch den Verſailler Frie⸗ 
densvertrag garantiert werden, erſchüttert und erſchwert 


werden und deshalb ſei der Klub dagegen, daß die Regie⸗ 


rung im Verfolg der Beſtimmungen des Wiener Abkom⸗ 
mens eine gemiſchte Kommiſſion, beſtehend aus Polen und 
Deutſchen. in den Weſtwojewodſchaften zur Übervrüfung 
von gewiſſen Streitfragen einſetzt. Außerdem beſchäftigte 
man ſich mit den Steuerhinter ziehungen in Ober⸗ 
ſchleſien, ferner mit der politiſchen Korruption, die 
ſich in der Bildung von Kooperativen zeigt. Nach wie 
vor will der Klub für die gegenwärtige Regierung keiner⸗ 
lei Verantwortung übernehmen. 


Auch die Minderheiten 


haben ſich mit der politiſchen und wirtſchaftlichen Lage des 
Landes befaßt und ihre weitere Stellungnahme gegenüber 
der Regierung feſtgelegt. In der deutſchen Fraktion wurde 
die Tatenloſigkeit der Regierung auf inner⸗ 
politiſchem Gebiet kritiſiert. Nach wie vor werden 
den deutſchen Schulkindern, werden der ge⸗ 
famten deutſchen Minderheit zahlreiche Rechte vor⸗ 
enthalten, die ihr durch Verfaſſung und internationale 
Verträge garantiert ſind. Noch immer ſpielt ſich in den 
weſtlichen Wojewodſchaften der Weſtmarkenverein 
als Nebenregierung auf und ftört das gute Einvernehmen, 
das ſich in letzter Zeit in manchen Bepölkerungskreiſen im 
Die Regierung 


da ſonſt dem Lande durch die politiihe Ablenkung bedeu⸗ 
tende Wiederaufbaukräfte verloren gehen. Beſondere Un⸗ 
zufriedenheit wurde gegenüber dem Kultusminiſter 
laut, der immer wieder Verſprechungen macht, gegen übers 
griffe, die ſich gegen die deutſche Minderheit richten, einzu⸗ 
ſchreiten, aber nicht im Traume daran denkt, ſeine Worte in 
Taten umzuſetzen. 

Ebenſo ſind auch die Ukrainer und Weißruſſen mit dem 


Gebahren des Kultusminiſters und auch mit dem Innen⸗ 


miniſter nicht zufrieden und verlangen Abhilfe der Übel⸗ 
ſtände. Auch die jüdiſche Minderheit erwartet mit Sehn⸗ 
ſucht die ſeit langem angekündigte Initiative der Regierung, 
den nationalen Minderheiten Erfüllung der in der Ver⸗ 
faſſung garantierten Rechte zu bringen. Die füdiſche Min⸗ 
derheit erwartet dies um ſo mehr, als die Regterung ihr 
gegenüber gewiſſe Verpflichtungen eingegangen iſt. 
Die Regterung will ſich allem Anſchein nach mit ihren Poſtu⸗ 
laten nicht beſchäftigen. Das muß die jüdiſche Minderheit 
um ſo mehr befremden, als ſie doch gar keinen 
territorialen Aſpirationen huldigt, ſondern 
nur Forderungen kultureller Natur ſtellt. Sollte es 
zu einer Kabinettsumbildung kommen, ſo wünſcht der 
jüdiſche Klub, daß die neue Regierung mehr als die bis⸗ 
herige mit der Stimmung des ganzen Seſm und nicht nur 
mit den Wünſchen eines gewiſſen Teiles der Staats⸗ 
bevölkerung rechnet. Es wurde beſchloſſen, energiſche Schritte 
zu unternehmen, um die jüdiſche Bevölkerung vor unge⸗ 
rechten Steuererhebungen zu ſchützen. 


Die Sozialiſten, 5 


die bisher die Regierung Grabski unterſtützt haben, ſind 
von dem Kabinett weit abgerückt. 
gewinnt in dieſer Partei an Macht. 


Der Linkskurs 
Die Partei iſt für die 
Bildung eines ausgeſprochenen Linkskabinetts und bezeugt 
den Beſtrebungen des „Wyzwolenie“ nach Bildung eines 


Ainksblockes großes Wohlwollen. Es fei nur die Kluft, die 
zwwiſchen dem Bauer und dem ſtädtiſchen Proletarier ſeit 


jeher beſteht, zu überbrücken. Schritte nach dieſer Richtung 
din find bezeils von beiden Seilen getan. OU es gliden 


u bier einen Ausgleich zu ſchaffen, mag die Zukunft 
ehren. 
Man gewinnt allgemein den Eindruck, daß mit der Be⸗ 


amtenregierung Grabski 


keine einzige Partei zufrieden e gi 


iſt. Doch fürchtet man ſich, ſowohl auf der Rechten wie au 
in der Mitte, eine Kabinettskriſe hervorzurufen, da die Ka⸗ 
binettskriſe leicht eine Sejimkriſe zur Folge haben 
könnte. Was dies bedeuten würde, wurde bereits oben aus⸗ 
geführt. So wird das ewige Hin und Her im Sejm 
no ch einige Zeitlang dauern, wenigſtens ſo lange, 
bis Polen die heißerſehnte Auslandsanleihe in der 
Taſche hat. Die wirtſchaftlichen Erfolge des Kabi⸗ 
netts Grabski will niemand leugnen, niemand be⸗ 
zweifelt auch, daß Grabski der rechte Mann iſt, um eine 
Auslandsanleihe für Polen zu gewinnen. Hat er das erreicht, 
ſo wird die Rechte keinen Augenblick ſäumen, ihn fallen zu 
laſſen, denn durch die Erfolge auf wirtſchaftlichem Gebiet 
werden die Rechtskreiſe verſucht, ihren eigenen poli⸗ 
tiſchen Aſpirationen nachzufagen. So war es in Polen 
früher, ſo wird es weiter ſein. 5 


Neues Licht auf die Ereigniſſe in den 
Oſtgebieten. 


Eine Kundgebung der ukrainiſchen Sozialdemokraten. 


Die „Rzecezpospolita“ veröffentlicht eine Kund⸗ 
gebung des Seimklubs der Ukrainiſchen Sozial⸗ 
demofr atiſchen Partei, der ſich bekanntlich ſeinerzeit 
vom Ukrainiſchen Klub im Sejm losgelöſt hat. Die Kund⸗ 
gebung wirft ein ganz neues Licht auf die in letzter Zeit in 
den Oſtgebieten ſtattgehabten Geſchehniſſe. Wir geben hier⸗ 
mit die Kundgebung in ihrem vollen Wortlaut wieder: 

„Die geſamte polniſche Preſſe, die Preſſe der Polniſchen 
Soztaliſtiſchen Partei nicht ausgeſchloſſen, widmet in letzter 
Zeit der Beſprechung der Geſchehniſſe in den ſogenannten 
Oſtmarken viel Raum. Aber keine polniſche Zeitung hat 
auch nur eine Spur von Aufrichtigkeit und wirklichem Ver⸗ 
. für die fo bezeichnenden Exeigniſſe bewieſen. Die 

auernbewe gung, die die ſogenannten Oſtmarken er⸗ 
griffen hat, wird in der Preſſe als Banditentum bezeichnet, 
und beſonders werden die ſpontanen und von niemandem 
geleiteten bewaffneten Vorſtöße der zur Verzweiflung ge⸗ 
a Bauernſchaft als Überfälle von Diverſionsbanden 
ingeſtellt. 

Der Seimklub der Ukrainiſchen Sozialiſtiſchen Partei 
efachtet es als notwendig feſtzuſtellen, daß die einzige Ur⸗ 
ache der ſpontanen, von niemandem geleiteten bewaffneten 

ewegung der ukrainiſchen Bauernſchaft in den ſogenaunn⸗ 
ten Oſtmarken die kurzſichtige Politik der ſozialen und völki⸗ 
ſchen Bedrückung iſt, wie ſie gegenüber dem ukrainiſchen 
Volke ſeitens aller bisherigen polniſchen Regierungen be⸗ 
trieben worden iſt. Statt materieller Hilfe für die ukrai⸗ 
niſche Bauernſchaft, die infolge der Mißernte in unſägliches 
Elend geraten iſt, hat die Regierung Grabski den Druck der 
Steuerſchraube erhöht und verkauft auf dem Wege der Ver⸗ 
ſteigerung die letzten Reſte des ärmlichen Beſitzes der 
ukrainiſchen Bauern. Die Militärabteilungen, vorwiegend 
aber die Reiterei, die über das ganze Territorium der ſoge⸗ 
nannten Oſtmarken verſtreut iſt, verhält ſich wie in einem 
mit Waffengewalt eroberten Lande: raubt, peinigt, rächt ſich 
uſw. Die ukrainiſche Bauernſchaft erhält nicht nur kein 
Land, trotz deſſen fühlbaren Mangels, ſondern im Gegen⸗ 
teil: ihr wird das eigene Land weggenommen, das dann 
den poluiſchen Anſiedlern, Offizieren und Koloniſten zuge⸗ 
wieſen wird. Der Sturmlauf gegen die ukrainiſche völkiſche 
und kulturelle Arbeit wird von der polniſchen Regierung 
mit immer größerer Energie geführt. Die Proſwitas und 
andere kulturelle Bildungs⸗ und Wirtſchaftsinſtitute werden 
geſchloſſen, die darin beſchäftigten Angeſtellten in Maſſen 
verhaftet. 

Angeſichts der oben beſchriebenen Umſtände ſieht ſich der 
Sejmklub der Ukrainiſchen Sozialdemokratiſchen Partei zu 
der Feſtſtellung gezwungen, daß die elementare bewaffnete 
Bewegung der ukrainiſchen Bauernſchaft in den ſogenann⸗ 
ten Oſtmarken ausſchließlich eine Folge der kurzſichtigen, in 
ſozialer und völkiſcher Hinſicht den arbeitenden Maſſen des 
ukrainiſchen Volkes gegenüber feindlichen Politik 
der polniſchen Regierung iſt.“ 8 


Die Irganiſierung des Grenzſchutzes. 


Warſchau, 5. Oktober. Der Oberbefehlshaber des 
Grenzſchutzes General Minkiewict hat Preſſevertretern 
gegenüber folgende Erklärungen über die Organiſie⸗ 
rung des Grenzſchutzes abgegeben: 

Der Grenzſchutz wird die Verteidigung der Oſtgrenzen 
in drei Etappen übernehmen. Im Oktober l. J. wird die 
Grenze in der Wilnaer und in der wolhyniſchen Wofewod⸗ 
ſchaft ſowie in dem Gebiet von Nowo⸗Grodeck beſetzt wer⸗ 
den, im April nächſten Jahres die Grenze in der Poleſiſchen 
und der Tarnopoler Wojewodſchaft und Ende des Jahres 
1925 die Grenze gegen Litauen und Lettland. 

Der Grenzſchutz wird ſich in Kompanien und Schwa⸗ 
drouen teilen, welche Bataillonskommandanten unterſtellt 
werden. Das Oberkommando wird ſich in den Händen des 
Korrslommandanten befinden, der feinen Sitz in Warſchau 
haben wird. Berufsoffiziere und Unteroffiziere werden in 
den Grenzſchutz auf längere Zeit abkommandiert werden. 
Der Dienſt im Grenzſchutz wird mit verſchiedenen Privi⸗ 
legten verbunden ſein. Ein Brigadegeneral im Grenzſchutz 
wird die Stellung eines Diviſionsgenerals haben, ein 
Bataillonskommandant wird die Stellung eines Oberſten 
bekleiden uſw. 

Der Sold im Grenzſchutz wird um 50 Prozent höher 
ſein als bei der Truppe. Es ſteht jedoch noch nicht feſt, ob 
dieſe Solderhöhung nur für den Grenzſchutz in der erſten 
Linie oder für den geſamten Grenzſchutz gelten wird. 

Was die Bekleidung anbelangt, ſo werden ſich die Offi⸗ 

tere des Grenzſchutzes von den anderen Offizieren nur 
urch die Form der Mütze unterſcheiden, und zwar werden 
die Offiziere des Grenzſchutzes runde Mützen haben, die den 
engliſchen Mützen ähnlich find. Langs der ganzen Grenze 
werden Grenzhäuſer gebaut werden. Jedes Grenz⸗ 
häuschen wird für eine Abteilung beſtimmt ſein, die den 
Dienſt auf einer Strecke von 5 Kilometer Länge verſehen 
muß. In der zweiten Linie werden ſchon größere Gebäude 
errichtet und in der dritten Linie werden große Bauten und 
Kaſernen für die Reſerven gebaut werden. 


Fapans Erklärung in Peling. 


London, 3. Oktober. Der japaniſche Geſandte in Peking 
hat geſtern der internationalen Preſſe eine Erklärung ab⸗ 
gegeben, welche als verſchleierte Androhung 
einer Intervention Japans angeſehen wird. Es 
heißt darin: . 

Japan wird während des gegenwärtigen Bürgerkrieges 


in China grundſätzlich eine Haltung ſtrenger Neutralität 


einnehmen. Aber es muß zuglele die Rechte und Intereſſen 
in der Mandſchurei wahren. Sollten die mandſchuri⸗ 
ſchen Truppen eine Niederlage erleiden und die Truppen 
der chineſiſchen Regierung bei der Verfolgung der geiälnse- 
nen mandſchuriſchen Truppen in die Mandſchurei einrüdten, 


ie wird zweifellos Japan auf die Wahrung der eben eu 


RE — — 


— beſonderen Rechte und Intereſſen bedacht ſein 


„Daily Mail“ meldet aus Mukden, 
bekanntgegeben, daß die zweite und dritte Armee Tſchang⸗ 
Tſo⸗Lins die Stadt Tſchienping eingenommen habe. 
Der Feind habe 150 Man an Toten und 1000 an Verwunde⸗ 
ten verloren. 300 Gefangene wurden gemacht, 12 Feld⸗ 
geſchütze, 20 Maſchinengewehre und zahlreiche Munition ſeien 
erbeutet worden. Der Vormarſch in ſüdlicher Richtung 
dauere an. Die Flugzeuge Tſchang⸗Tſo⸗Lins bewerfen die 
Truppen Wu⸗Pei⸗Fus dauernd mit Bomben. Der General 
der 15 Diviſion und zahlreiche Mitglieder ſeines Stabes 
ſeien durch Bombenabwurf getötet worden. Unter den 
Truppen Wu⸗Pei⸗Fus herrſche Unzufriedenheit. Zahlreiche 
Einheiten forderten erhöhte Beſoldung und drohten, 
den Kampf einzuſtellen, wenn ſie dieſe nicht erhielten. 


Der Wirtſchaftsrat und die Teuerung. 


Warſchan, 4. Oktober. (PAT.) Heute fand im Finanz⸗ 
miniſterium eine Sitzung des Wirtſchaftsrates ſtatt, in der 
weiterhin über unſere Wirtſchaftslage im Zuſam⸗ 
menhang mit der Teuerung beraten wurde. 

Von ſeiten der Arbeitervertreter wurde die Notwendig⸗ 
keit der Ergreifung von Maßnahmen gegen die Preistreiber 
betont. Ferner wurde die Herabſetzung, ja ſelbſt Aufhebung 
der Zölle für eingeführte Artikel des erſten Bedarfs und 
ein Verbot der Ausfuhr von Getreideprodukten verlangt. 
Hervorgehoben wurde auch die Heranziehung von Krediten 
aus dem Auslande. 

Miniſterpräſident Grabski ftellte feſt, daß zu den bis⸗ 
herigen Teuerungsfaktoren zwei neue hinzugekommen ſeien: 
die Mißernte und der hohe Zins fuß. Die Miß⸗ 
ernte ſei die Urſache der Preisſteigerung für Erdfrüchte, der 
hohe Zinsfuß mache dagegen einen Rückgang der Preiſe für 
Induſtrieerzeugniſſe unmöglich. Die Regierung habe ſich 
bemüht, die Preiſe für Mehl und Brot auf einer niedrigen 
Stufe zu erhalten. Die Einfuhr ſolcher Lebensmittel, die 
das Getreide erſetzen, wie z. B. Reis, ſolle geſichert werden. 
Bei der Fürſorge für die Konſumenten vergeſſe die Regie⸗ 
rung auch die Bedürfniſſe der Produzenten nicht. Auf die 
Zolleinnahmen könne nicht verzichtet werden, obwohl die 
Regierung gegen die Teuerung durch eine entſprechende Zoll⸗ 
politik kämpfen werde. 

Was in anderen Ländern den Arbeitern auf ſozialem 
Gebiet zugeſichert wurde, dürfe auch in Polen nicht angetaſtet 
werden. Alſo unſere Schritte müſſen vorſichtig und vor 
allem darauf gerichtet fein, der Bevölkerung die überwin⸗ 
dung der Kriſis zu erleichtern. s 


Die Ueberführung der Leiche Sienkiewiczs 
nach Warſchau. 


M Warſchau, 3. Oktober. Die ſterblichen überreſte des 
polniſchen Romanſchriftſtellers Henryk Sienkiewicz, 
die in ſchweizeriſcher Erde ruhen, ſollen bekanntlich nach 
Warſchau übergeführt werden. Zu dieſem Zweck haben ſich 
in der Schweiz und in Polen beſondere Komitees gebildet. 
Auch in Prag wurde ein Komitee gebildet. In Prag ſollen 
die Überrefte des Dichters für einige Stunden in das 
tſchechiſche Pantheon gebracht werden, wobei große Feierlich⸗ 
keiten zu Ehren des Dichters ſtattfinden ſollen. Der Trans⸗ 
port auf der tſchechiſchen Eiſenbahn wird koſtenfrei erfolgen. 
Der Zug wird von einer tſchechiſchen Ehrenwache bis zur 
polniſchen Grenze begleitet. Auf allen Stationen werden 
den Überreſten des Dichters militäriſche Ehren erwieſen. 


Republik Polen. 
Reiſe des Staatspräſidenten. 


Barihan, 4. Oktober. Staatspräſident Wojeiechowski 
wird am Montag in die Provinz abreiſen, um militäriſche 
Fabrikanlagen zu beſichtigen. 


Die Wyzwolenie und der Bauernverband. 


M. Warſchau, 3. Oktober. Geſtern abend wurden die 
Verhandlungen zwiſchen dem Wyzwolenie und dem 
Bauernverband abgeſchloſſen. Es kommt zu keiner 
Fuſion der beiden Klubs, doch werden die beiden Parteien 
auf dem parlamentariſchen Terrain im engen gegen- 
ſeitigen Einvernehmen tätig ſein. 


Die Zuſtändigkeit der militäriſchen Wojewoden. 


M. Warſchau, 5. Oktober. Kriegsminiſter Sikorski 
erließ nach Verſtändigung mit dem Innenminiſter auf 
Grund eines Projekts des Miniſterrats eine Verordnung 
über die Feſtſetzung der Kompetenzen der militäriſchen 
Wofewoden, wodurch die Disponierung der Wojewoden mit 
militäriſchen Kräften, ſowie die Organiſation der Arbeit in 
den Woiewodſchaftsſtäben feſtgelegt wird. Nach dieſem Pro⸗ 
jekt beſitzen die militäriſchen Wofewoden das Recht, ſich an 
die Milttärabteilung um Überlaſſung von militäri⸗ 
ſchen Abteilungen zu wenden. Das Kommando über 
dieſe Abteilungen übernimmt der Wojewode. Sein Ver⸗ 
treter iſt der Offizier ſeines Stabes. 


Der weißruſſiſche Klub bei Grabski. 


M. Warſchan, 3. Oktober. Geſtern weilten beim Mi⸗ 
niſterpräſidenten Grabski Vertreter des weißruſſi⸗ 
ſchen Klubs, die ihm verſchiedene Wünſche des Klubs, 
die das Sprachengeſetz betreffen, äußerten. Sie ver⸗ 
ſicherten dem Miniſterpräſidenten, daß ſie mit der Regie⸗ 
rung ſehr innige Beziehungen anſtreben. Der Miniſter⸗ 
präſident verſprach ihre Poſtulate wohlwollend prüfen zu 


wollen. 
Ein neuer Papiergeldſegen. 


Warſchau, 5. Oktober. Beim Staatsmarſchall fand eine 
Sitzung der Staatsſchuldenkontrollkommiſſion unter Betei⸗ 
ligung von Vertretern der Oberſten Kontrollkammer ſtatt. 
Die Abgeordneten Michalski und Oſiecki wurden ermächtigt, 
eine neue Emiſſion von Papiergeld zu unter⸗ 


zeichnen. 
Tſchitſcherin reiſt nach Warſchau. 


Warſchau, 5. Oktober. Infolge der zwiſchen Polen und 
Rußland ſchwebenden ungelöſten Fragen, wie z. B. die Rati⸗ 
fizierung des Poſt⸗ und Telegraphenabkommens 
und des Handelsabkommens, hat man ſich neuer⸗ 
dings dahin verſtändigt, daß der ruſſiſche Außenminiſter 
Tſchitſcherin ſich nach Warſchau begibt, um mit dem 
polniſchen Außenminiſter dieſe Fragen zu beſprechen. 


Senfationelle Verhaftungen in einer Munitionsfabrik. 


Warſchau, 2. Oktober. Vergangene Woche erſchien in 
der Station Skarzyſo ein Sonderzug mit Militär und 
Polizei. Nach der Auswaggonierung wurde die ungefähr 
200 Schritte von der Station entfernt liegende Muni⸗ 
tionsfabrik Zagozdzon bei Radom umzingelt. Es 
wurde eine Reviſion in der Direktion vorgenommen, wo 
man Goldvaluten, Pläne und andere Dokumente vorfand/ 
die den Direktor kompromittierten und den Beweis liefer⸗ 
ten, daß er mit der Sowjetregierung in Beziehungen 


amtlich werde 


ſtand. Der Direktor wurde verhaftet und in Fcheln ab⸗ 
geführt. Außer ihm wurden noch zahlreiche andere Per⸗ 
ſonen verhaftet. . 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 7. Oktober 1924. 


Nr. 232. 


VPommerellen. 


b 6. Oktober. 
Graudenz (Grudzigdz). 


A Von der Weichſel. Ein größeres Schleppfahrzeug hat 
oberhalb des Schulzſchen Hafens angelegt. Im Hafen 
liegt nur der „Courier“ und der Dampfer „Grudziadz“ der 
Strombauverwaltung. Der Dampfer hat eine Reparatur 
erfahren und wird zeitweiſe für Zwecke der Strombau⸗ 
verwaltung verwendet. * 

Der Sonnabend⸗Wochenmarkt war durch den anhal⸗ 
tenden Regen ſtark beeinträchtigt. Es wurden folgende 
Preiſe gezahlt: Butter 1,80—2,20, Eier 2,20—2,30, Kartoffeln 
4,00, die Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren im großen ganzen 
unverändert. Der Fiſchmarkt war nicht gerade reich⸗ 
haltig beſchickt. Es wurde gezahlt für Aale 2,50, Hechte 1,50, 
Barſche 50—1,00, Karpfen 1,50, Barbinen 1,50, Plötze 4080, 
Breſſen 80—1,00. Der Geflügelmarkt zeigte ſchon 
reichlich Schlachtgänſe gerupft. Es war jedoch meiſt ge⸗ 
ringere Ware. Es wurde gezahlt für angefütterte Gänſe 
80 Groſchen pro Pfund, gerupfte Enten 3 zr Stück, Enten in 
Federn 4,00, Suppenhühner 3,00, junge Hühner pro Paar 
3—4, junge Tauben pro Paar 1—1,20 zl. Auf dem Fleiſch⸗ 
markt waren in den Budenreihen manche Lücken. Das 
ſchlechte Wetter hatte wohl manchen Fleiſcher von der Be⸗ 
ſchickung abgehalten. Es iſt eine Preisänderung bemerkbar. 
Es wurde gezahlt für Schweinefleiſch 90—1,00, Rindfleiſch 70, 
Hammelfleiſch 70—80, Kalbfleiſch 90. Das Geſchäft ging trotz 
des Regens ganz flott. * 

Der Sonnabend⸗Schweinemarkt war durch das 
Regenwetter ungünftig beeinflußt. Man kaufte Abſatzferkel 
das Paar bereits mit 10 zt. Für beſſere Tiere wurden aller⸗ 
dings 15 zi verlangt. Läufer waren knapp, doch wurde hier 
und da ein faſt ſchlachtreifes Schwein angeboten. Das Ge⸗ 
ſchäft verlief ziemlich ſchleppend. * 

Monats⸗Vieh⸗ und Pferdemarkt fand hier am Frei⸗ 
tag ſtatt. Früher war die Beſchickung beſſer. In den 
Preiſen iſt eine weſentliche Anderung nicht zu bemerken. 
Der Umſatz war nicht bedeutend. * 

e In recht unangenehme Lage find manche Haus⸗ 
beſitzer dadurch gekommen, daß ihnen die Aufforderung 
zur Zahlung der Mietertragsſteuer für die Zeit 
vom 1. Juni bis 30 September erſt in dieſen Tagen zuging. 
Inzwiſchen wird auch bald die nächſte Rate fällig. Da es 
ſich bekanntlich um 20 Prozent der gezahlten Mieten, ein⸗ 
ſchließlich der vom Hauswirt bewohnten Räume handelt, 
der Betrag auch von unbebauten Grundſtücken eingezogen 
wird, ſo müſſen größere Summen gezahlt werden, deren 
Aufbringung manchem Hauswirt Kopfſchmerzen macht. * 

J Die verbreiterte Pohlmannſtraße iſt nun fertig⸗ 
geſtellt und für den Verkehr freigegeben. * 


Die Haſenjagd wurde am 1. d. M. eröffnet. Die 
erſten Haſen ſieht man bereits in den Geſchäften. Die 
Preiſe ſcheinen aber noch nicht ganz feſtzuſtehen. Wie man 


hört, zahlen die Händler den Schützen 40—50 Groſchen pro 
Pfund und laſſen ſich von den Käufern 70—90 Groſchen 
zahlen. Der Einkaufspreis und beſonders der Verkaufs⸗ 
preis ſcheinen übermäßig hoch zu ſein. Vor dem Kriege 
zahlte man für das Pfund 20—25 Pfennig. * 

A Ein ſtarker, anhaltender Landregen ſetzte Sonnabend 
früh ein und hat die Landleute bei den Beſtellungsarbeiten 
und dem Kartoffelgraben ſtark behindert. Beſonders auf 
ſchwerem Boden ſind die Kartoffeln aus dem aufgeweichten 
Erdreich kaum 5 * 

E Straßenüberfall. In der Nacht zum 1. d. M. wurde 
der aus der Stadt zurückkehrende Beamte Waclaw Bozycz- 
kowski auf dem Fußpfad zwiſchen der Berg⸗ und Born⸗ 
ſtraße (Podgörna und Lelewela) von zwei Kerlen über⸗ 


fallen, die ihn zur Herausgabe ſeiner Brieftaſche 
zwangen, die 50 zt, 2000 öſterreichiſche Kronen u. a. 
enthielt. ** 


Thorn (Toru). 


E Von der Weichſel. Sonnabend früh betrug der 
Waſſerſtand faſt unverändert 0,66 Meter über Normal. — 
Außer dem Dampfer „Andrzej Zamojski“, der mit zwei mit 
Gütern beladenen Kähnen im Schlepp aus Wloclawek an⸗ 
kam und nach kurzem Aufenthalt ſtromab weiterdampfte, 
war keinerlei Schiffsverkehr zu verzeichnen. **. 

Starker Regen von mehrſtündiger Dauer 
ging in den frühen Morgenſtunden des Sonnabends über 
Thorn und den größten Teil des Kreiſes nieder. Gegen 
8 Uhr vorm. klärte dann der Himmel auf und bald ſtrahlte 
die Sonne in aller Pracht herunter, überall auf den Feldern 
große „Teiche“ vorfindend. Der Boden iſt durch die letzten 
Niederſchläge ſo ſtark getränkt, daß er an vielen Stellen 
kaum noch Feuchtigkeit aufnimmt. Die Hackfruchternte, die 
noch nicht überall beendet iſt, kann dadurch noch ſehr un⸗ 
günſtig beeinflußt werden. 7. 

Einer grauſamen Tierquälerei ſchuldig gemacht hat 
ſich eine Landfrau, die am Freitag auf dem Wochen⸗ 
markte Enten feilhielt, die ſie bei lebendigem Leib 
zum Teil gerupft hatte. Der Hausfrauen, die die armen 
Tiere in dieſem Zuſtande ſahen, bemächtgte ſich eine ſolche 
Erregung, daß ſie die Frau gründlich ausſchalten und einem 
Poliziſten Meldung machten, der ſich Namen und Adreſſe 
der Tierquälerin aufſchreiben mußte, um ſie zur Beſtrafung 
zu melden. Als Entſchuldigung gab die Bäuerin an, daß 
beim Verkauf lebender Enten die Federn nicht beſonders be⸗ 
zahlt würden und daß ſie bei dieſem Verfahren wenigſtens 
einen höheren Preis erzielte, ohne die Käufer ſelbſt zu 
ſchädigen! * 

E Polizeibericht. In den erſten vier Oktobertagen ver⸗ 
haftete die Thornex Polizei dreizehn Perſonen wegen Dieb⸗ 
ſtahls, hauptſächlich in Geſchäften und auf dem Felde aus⸗ 
geführt, zwei Perſonen wegen Schmuggels und acht wegen 
Trunkenheit. Außerdem wurden zwei Männer feſtgenom⸗ 
men, die in der Nacht zum 2. d. M. den Überfall in der Nähe 
105 * Lelewela und Podgöna (Born- und Bergſtraße) BE 
übt hatten. 

== Holzdiebſtahl. Wie weit die Frechheit der 
Diebe geht, zeigt die Beſtehlung einer auf der Weichſel 
liegenden Trafte. In einer der letzten Nächte wurden 
non dieſer 14 Balken losgelöſt und von den Tätern auf 
die Baſarkämpe geſchleppt. Die benachrichtigte Polizei ver⸗ 
mutete das Holz richtig auf der Kämpe und ließ dieſe durch 
ihre Beamten abſuchen. Dabei wurden dann auch die 
Diebe entdeckt, die ſich in einem Gehüſch verſteckt hatten. Im 
weiteren Verfolg dieſer Angelegenheit wurden in dem 
Weichſeldorf Zlotterie (Zkotorſa), oberhalb Thorns, bei ver⸗ 
ſchiedenen Fiſchern Haus ſuchungen vorgenommen 
und dabei Holzvorräte entdeckt, die ſicherlich auch aus Dieb- 


ſtählen herrühren. se 1 


Blereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Kantvortrüge. Auf Einladung des Coppernikusvereins wird Herr 
Pfarrer Mode. Polen am 10., 11., 16. und 17. Oktober in der Aula 
des Gymnaſiums vier Vorträge über Kant halten, die bei dem 
zunehmenden Intereſſe für den großen Philoſophen ſehr begrüßt 
werden dürften. Der am kommenden Freitag ſtattfindende 1. Vor ⸗ 


trag wird Kants Leben als Darſtellung ſeiner Lehre behandeln. 
Die Themen der anderen Vorträge ſind: „Kant als Coppernikus 
der Philoſophie“, „Der kategoriſche Imperativ“, „Kunſt und Natur, 
Recht und Staat, der ewige Friede“. Karten zu den Vorträgen 
ſind bei Herrn Oskar Stephan, Szeroka 16, zu haben. (21548 ** 


a m —ñk̊ů̈ 


E= Culmſee (Chelmza), 4. Oktober. Sein goldenes 
Berufs jubiläum konnte am 1. d. M. Herr Klempner⸗ 
meiſter Carl Ulmer hier begehen. Gleichzeitig feierte er an 
dieſem Tage das 40jährige Beſtehen ſeines Geſchäfts an 
dieſem Platze. Der Jubilar erfreut ſich in ſeiner Vater⸗ 
ſtadt des beſten Anſehens. A 

* Dirſchan (Tezew), 4. Oktober. In der geitrigen 
Stadtverordneten ⸗Sitzung wurde u. a. verhan⸗ 
delt über den Ankauf einer Wohnbaracke zwecks Er⸗ 
richtung von Wohnungen. Es handelt ſich um eine Wohn⸗ 
baracke der Baufirma St. und A. Leszynski⸗Danzig, die dort 
bereits 2 Jahre geſtanden hat. Ihr Ankauf durch den hie⸗ 
ſigen Magiſtrat iſt bereits getätigt, ohne den notwendigen 
Beſchluß der Stadtverordneten-Verſammlung abzuwarten. 

war aber nötig, da, wie der Bürgermeiſter betonte, noch 


mehrere Reflektanten erſchienen waren und die Firma nur 


eine ganz kurze Friſt zum Abſchluß des Kaufes gewährte. 
Der Magiſtratsantrag wurde nach längerer Ausſprache ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 

* Karthaus (Kartuzy), 4. Oktober. Ein lehrreiches 
Abenteuer hatte dieſer Tage ein Alkoholfreund von hier 
zu beſtehen. Der Händler M. war auf die Dörfer hinaus⸗ 
gefahren, um Vieh einzukaufen. Dabei tat er des Guten 
zu viel und ſchlief auf dem Heimwege ein. Vor der Ein⸗ 
fahrt in ein Dorf wachte er auf ſeinem Wagen auf und ge⸗ 
wahrte zu ſeinem Schrecken, daß er zwar die Leine feſt 
in der Hand hielt, aber kein Pferd zu ſehen war. Dem 
Branntwein ehrlich fluchend, trollte er zu Fuß nach Hauſe. 
Zum zweiten Male erſtaunte er, als er vor der gewohnten 
Krippe das Pferd ſtehen ſah. In ſeiner Freude ſoll er 
ſeinem Weibe das Verſprechen gegeben haben, auf Reiſen 
über Land keinen Schnaps mehr zu trinken. 

* Konitz (Chojnice), 4. Oktober. Entflohen find aus 
der hieſigen Beſſerungsanſtalt zwei Zöglinge namens Tan⸗ 
decki und Himmann. 

* Neuſtadt (Weiheromo), 4. Oktober. Am Donnerstag 
erhängte ſich der alleinſtehende 80jährige Schuhmacher⸗ 
meiſter Wilhelm Schneider in ſeiner Wohnung. Mit Selbſt⸗ 
mordgedanken hat er ſich ſchon längere Zeit herumgetragen. 
Nahrungsſorgen ſollen der Grund zu der Tat ge⸗ 
weſen ſein. —Eine Scheune mit Getreide brannte 
auf dem Gute Smiechowo im Kreiſe Neuſtadt nieder. Sie 
war Beſitz des Graſen Kayſerlingk und an mehrere Klein⸗ 
nächter verpachtet. Man vermutet, daß der Brand durch 
leichtſinniges Fortwerfen einer brennenden Zig a⸗ 
rette entſtanden iſt. 


Ans der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 4. Oktober. In den letzten Tagen traf ein 
Transport von 200 Pferden für die polniſche 
Armee aus England in Weichſelmünde ein, der nach Polen 
weitergeleitet werden ſoll. Zur Begleitung kamen geſtern 
und heute, nach vorheriger Anmeldung bei der Danziger 
Regierung, zwei volniſche Truppenkommandos von 25 und 
75 Mann nach Danzig. Der geſtrige Transport fuhr mit 


dem nächſten Zuge nach Weichſelmünde, während die Lars 
n 


eingetroffenen 75 polniſchen Soldaten mit Kraftwage 


ur 
die Stadt nach Weichſelmünde befördert wurden. 0 


Polens neue Handelsverträge. 


(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


A. E. M. Warſchau, 3. Oktbr. Der Frage des Abſchluſſes 
neuer Handelsverträge Polens gilt das allergrößte Intereſſe 
nicht nur der Induſtrie⸗ und Handelswelt, vielmehr der 
ganzen Allgemeinheit. Hängt doch von dem Zuſtandekommen 
neuer Handelsverträge Polens mit einigen beſonders wich⸗ 
tigen Kontrahenten das Wohl und Wehe der polniſchen In⸗ 
duſtrie und des polniſchen Handels ab und damit auch Wohl 
und Wehe des größten Teiles der polniſchen Bevölkerung. 
Die größte Bedeutung von dieſem Geſichtspunkt aus kommt 
den Handelsverträgen mit Deutſchland, der 
Tſchechoſlowakei, Rußland und Frankreich zu. 
Um mich über den Stand der Verhandlungen — und Vor⸗ 
verhandlungen — mit den in Frage kommenden Staaten 
genau zu informieren, begab ich mich nach dem Handels⸗ 
miniſterium, wo man mir bereitwilligſt die erbetenen 
Mitteilungen machte. 

fragte 70 5 danach, wie es um die Reviſion 
des polniſch ⸗ franzöſiſchen Handelsver⸗ 
trages beitellt fei. Man antwortete mir: Bisher ver⸗ 
pflichtet das polniſch⸗franzöſiſche Handelsabkommen vom 
6. Februar 1922. Der Handelsvertrag war, wenn man die 
damaligen Verhältniſſe berückſichtigt, für uns ſehr günſtig. 
Inzwiſchen aber haben ſich die wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
Polens von Grund auf geändert, ſo daß der polniſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Handelsvertrag in ſeiner beſtehenden Form in letzter 
Zeit zu einer ſchweren Belaſtung für die polniſche Wirtſchaft 
wurde. Aber auch Frankreich ſelbſt war mit dem Handels⸗ 
vertrag unzufrieden und beantragte deshalb die Aufnahme 
von Verhandlungen über den Abſchluß eines neuen Handels⸗ 
abkommens zwiſchen den beiden Staaten. Die erſten Ver⸗ 
handlungen wurden Anfang Auguſt d. J. aufgenommen und 
dauerten bis etwa Mitte Auguſt. Es waren vorbereitende 
Verhandlungen. Die endgültigen Verhandlungen werden in 
Paris geführt werden, und zwar find von polniſcher Seite 
bereits Vertreter nach Frankreich entſandt worden, die mit 
den dortigen in Frage kommenden Kreiſen Fühlung ge⸗ 
nommen haben. Vorläufig natürlich unverbindlich. Frank⸗ 
reich fühlt ſich durch die Erhöhung des polniſchen Einfuhr⸗ 
zolls für gewiſſe Waren, vornehmlich Luxusgegenſtände, 
ſchwer geſchädigt. Es hat nämlich bisher in ſehr reichlicher 
Menge Luxuswaren nach Polen ausführen können, durch 
die Zollerhöhung befürchtet es jedoch, daß nun die franzöſi⸗ 
ſchen Luxusartikel vom polniſchen Markt verſchwinden und 
teilweiſe durch deutſche, tſchechiſche und öſterreichiſche Luxus⸗ 
artikel erſetzt werden, da die letzteren Staaten wegen der 
5 5 25 Lage an Polen manchen Luxusartikel billiger liefern 
önnten. 

Auf meine Frage, wie man ſich nun polniſcherſeits gegen⸗ 
über den franzöſiſchen Luxusartikeln zu verhalten gedenke, 
wurde mir geantwortet: Der neue Handelsvertrag zwiſchen 
Polen und Frankreich wird dergeſtalt ſein, daß Polen dieſen 
franzöſiſchen Waren gegenüber die Meiſtbegünſti⸗ 
gungsklauſel anwenden wird, das heißt alſo: Polen 
wird den Zoll für die Einfuhr von Luxuswaren franzöſiſcher 
Herkunft bedeutend herabfetzen, ſo daß die franzöſiſchen 
Waren ſich trotz der weiteren S billiger ſtellen 
werden, als ſolche aus anderen Staaten. Frankreich ſeiner⸗ 
ſeits wird für dieſe nach Polen beſtimmten Exportwaren 
das Tarifminimum anwenden, ferner wird es auch für aus 
Polen nach Frankreich importierte Waren dasſelbe Ver⸗ 
fahren anwenden. Indeſſen wird uns Frankreich die Meiſt⸗ 
begünſtigungsklauſel nicht zuerkennen, denn Frankreich führt 
in allen ſeinen Jaudelsverträgen grundſätzlich nicht die 


Meiſtbegünſtigungsklauſel ein. Es gibt Kreiſe in Polen, die 
es gern ſehen würden, wenn Frankreich wegen der fran⸗ 
zöſiſch⸗polniſchen Freundſchaft auf politiſchem Gebiet dieſe 
Meiſtbegünſtigungsklauſel ausnahmsweiſe Polen doch zuer⸗ 
kennen wollte, doch glauben wir, daß dieſe Wünſche zu weit 
gehen. In wirtſchaftlichen Fragen muß man oft lernen, ſich 
zu beſcheiden. Doch ſind unſererſeits Schritte unternommen 
worden, von Frankreich wenigſtens dieſelben Zollerleichte⸗ 
rungen zu erlangen, die Deutſchland erhalten kann. Deutſch⸗ 
land iſt nämlich in dem Augenblick, da ein Handelsvertrag 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich zuſtande kommt, 
unſer gefährlichſter Konkurrent auf dem fran⸗ 
zöſiſchen Markt. 

Polen verlangt deshalb wenigſtens die Zuerkennung 
einer begrenzten Meiſtbegünſtigungsklauſel von Frankreich. 
Wie dieſe begrenzte Meiſtbegünſtigungsklauſel zuſtande 
kommen ſoll, darüber herrſcht bis heute noch keine Einig⸗ 
keit. Frankreich verlangt herabgeſetzte Einfuhrzölle für 
folgende Waren: Wein, (und zwar eine bedeutende Er⸗ 
mäßigung des Zolls), Kognak, Arak, Liköre, Käſe, Sardinen, 
Paſteten, Reis, Zuſätze für Speiſen, gewiſſe Gewürze, Heu⸗ 
ſchrecken, weiches Oberleder, wie Chevreaux und Gems⸗ 
leder, Lackleder und Galanterieleder (franzöſiſche Speziali⸗ 
täten), Futterleder, das bekanntlich ebenfalls franzöſiſche 
Spezialität iſt, Schuhe, Handſchuhe, Leder für Handſchuhe, 
Neceſſaire, Korken Samen, Blumen. Celluloid, Aſbeſt, 
Porzellanwaren, Gummiwaren, Parfüme, Kosmetika, Sei⸗ 
fen, pharmazeutiſche Mittel, Aluminjumwaren, Schrauben, 
Druckereiwaren, Dampfturbinen, Eiſendraht, Maſchinen 
für die Textilinduſtrie, Elektromotore, meteorologiſche 
Inſtrumente, Zirkel, Präziſionsapparate, Mikroſkope, 
elektrotechniſche Meſſer, Fahrräder, Automobile, Automobil⸗ 
teile, Baumwoll⸗ und Seidengarne, künſtliche Seide, Woll⸗ 
garne, ſeidene und halbſeidene Webwaren, Konfektionen, 
Knöpfe, Galanteriewaren. Polen dagegen möchte Zoll⸗ 
erleichterungen erlangen, für: Vieh, Haſen⸗ und Kaninchen⸗ 
felle, Borſten, Federn, Eier, Malz, Kartoffeln, Samen, 
Zucker, Terpentin, Früchte Gemüſe, Celluloſe, Honig, Holz 
und Holzerzeugniſſe, Alkohol, Zement, Stickſtofferzeugniſſe, 
Salpeterſäure, Benzol, Gelantine, Stärkemehl, ichorie, 
gewiſſe Erzeugniſſe der Textil⸗ und Metallinduſtrie. 

Frankreich iſt bereit, Polen auf gewiſſe nach Frankreich 
ausgeführte Waren den niedrigſten Tarifſatz zu bewilligen, 
aber in verſchiedenen Fällen hat es die Einfuhrmenge der 
in Frage kommenden Ware begrenzt. Das bedeutet alfo,' 
daß für eine gewiſſe, feſtgeſetzte Menge ein niedriger Tarif 
bewilligt wird, iſt die Menge aber erreicht, ſo fällt die asche 
ermäßigung fort. Im ſelben Moment wird die polnif e) 
Ware teurer und kann gegen die Erzeugniſſe anderer Länder: 
nicht mehr konkurrieren. Das muß den polniſchen Handel- 
ſchwer treffen. Eine Begrenzung der nach Frankreich aus⸗ 
zuführenden Waren iſt nicht vorgeſehen bei Vieh, Stärkemehl 
u. a, Zweifellos würde der neue Handelsvertrag auf die! 
polniſch⸗franzöſiſchen Handelsbeziehungen eine hervorragend 
gute Wirkung ausüben. 9 
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| Speife- u. Sabriffartoffeln 
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5 konnte, hält an. Nach einem Rapport der „Bank Polski“ floſſen in 


nügend entwickelt jind, zum Unterricht an⸗ 


Bezüglich des Abſchluſſes von Handelsverträgen mit 
der Tſchechoſlowakei und Deutſchland wurde mir folgende 
Auskunft zuteil: Nach dem Beſchluß des ökonomiſchen 
Komitees des Miniſterrats ſoll der Handelsvertrag mit der 
Tſchechoſlowakei ein ausgeſprochener Tarifvertrag fein. Er 
ſoll gegenſeitige Zollermäßigungen enthalten. 

Was den Handels ver trag mit Deutſchland 
anlangt, ſo iſt deſſen Charakter bisher noch nicht feſtgelegt. 
Es beſteht ein Projekt, auch mit Deutſchland nur einen aus⸗ 
geſprochenen Tarifvertrag abzuſchließen. Dieſes Projekt 
findet jedoch von gewiſſer Seite aus eine ſehr ſtarke Oppo⸗ 
ſition, die den Abſchluß eines tariffreien Vertrages ver⸗ 
langt, alſo eines Vertrages ohne Zollermäßigung. Die 
Wirtſchaftskreiſe des Landes müſſen ſich hierzu äußern und 
das Handelsminiſterium über ihre Anſichten informieren. 


* 


a M. Warſchan, 3. Oktober. „Przeglad Wie⸗ 
ezorny“ meldet, daß die Vorbereitungen zu den deutſch⸗ 
polniſchen Verhandlungen ſoweit gediehen ſeien, daß man in 
den nächſten Tagen mit der Ernennung der polniſchen 
Delegationen rechnen darf. Der Plan, den polniſchen Ge⸗ 
ſandten Olszowski zum Vorſitzenden der polniſchen De- 
legation zu ernennen, iſt inzwiſchen fallen gelaſſen worden. 
Es werde ein Beamter aus dem Außenminiſterium den 
Vorſitz der Deſegation übertragen bekommen. 

Hierzu erfahren wir von zuſtändiger Stelle, daß die 
Angaben dieſes Blattes der Wahrheit nicht ganz entſprechen. 
Die Vorbereitungen werden noch einige Tage in Anſpruch 
nehmen. In dieſem Monat iſt auf keinen Fall mit der 
Aufnahme der tatſächlichen Verhandlungen zu rechnen. Wer 
die Mitalieder der Deleggtion ſein werden, ſteht noch keines⸗ 
wegs feſt, auch nicht, wem man den Vorſitz der Delegation 
übertragen ſoll. Am 10. Oktber. findet eine interminiſterielle 
Konferenz ſtatt, die ſich mit dieſen Fragen beſchäftigen ſoll. 


! 


Handels⸗Rundſchau. 


M. Von der Naphthainduſtrie. In dem Induſtriegebiet Bitkow 
Nadworna herrſcht volle Beſchäftigung. Es wird auf drei Schichten 
en bei der Bohrung verſchiedener neuer Schächte. Man hat 
ſich allmählich amerikaniſchen Methoden angepaßt, wonach man in 
die Lage verſetzt wird, im Monat bis 500 Meter tief zu bohren. 
Für die nächſten Monate erwartet man dort eine ſehr ſtarke Be⸗ 
lebung des Geſchäfts, da man zahlreiche Löcher bohrt, deren Rohöl 
60 Prozent Benzol ergab. 

Italieniſche Abſichten im Rybniker Kohlenrevier. Im Rybniker 
Kohlenrevier hat, wie der „Deutſche Handelsdienſt“ berichtet, eine 
italieniſche Finanzgruppe Grubenfelder erſtanden, um Qualitäts⸗ 
kohlen für Italien zu erhalten. Die Ausbeutung wird erſt nach 
Klärung der polniſchen Wirtſchaftslage erfolgen. 

M. Noch immer ſtarkes Dollarangebot. Das ſtarke Dollarange⸗ 
das man Ende der vergangenen Woche zuerſt beobachten 


N x 


Belannimadhung. Poln. | 


In Ausfü des © 7 
N binder Nachführung 


die ſenipflchtisen Kinder, die ge, stenographie 


zumelden und zwar: 


die Pie Bütherabſchlüſſe 


und taubitummer Sinper werden Müſchinen schreiben 


diefe Bank am Dienstag 1,1 Millionen Dollar, wodurch nach Sätti⸗ 
dung des ganzen Bedarfs noch 900 000 Dollar den Valutavorräten 
der Bank zugeführt werden konnten. 


M. Streben des deutſchen Handels nach dem Oſten. In der 
polniſchen Fachpreſſe lenkt man die Aufmerkſamkeit auf 
die Beſtrebungen des deutſchen Handels, im nahen Oſten feſten 
Fuß zu faſſen. Es handelt ſich vornehmlich um die Türkei, Syrien, 
Meſopotamien, Paläſtina, Hedſchas, Agypten und Lybien, wo in 
letzter Zeit der polniſche Handel einen ziemlich ergiebigen Abſatz⸗ 
markt gefunden hat. Deutſchland will vor allem allerlei Sorten 
von Maſchinen, darunter landwirtſchaftliche, und Eiſenbahnmaterial 
liefern, wobei es neben dem polniſchen auch den italieniſchen und 
amerikaniſchen Export ſchädigen würde. 


Nuſſiſche Holztransporie über Danzig. Die Geſellſchaft „Dawa⸗ 
Brytopol“ hat ſich mit einer Eingabe an die volniſche Regierung 
gewandt, in der ſie zum Ausdruck bringt, daß ſie alle aus Rußland 
zu exportierenden Holzmengen auf dem Waſſerwege durch Polen 
nach Danzig transportieren will. 


Fold markt. 


Warſchauer Börſe vom 4. Oktober. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 25,10, 25,22— 24,98; Holland —, 202,50 200,50, London 23,20, 
23,31— 23,09; Neuyork 5,18½, 5,21—5,16; Paris 27,40, 27,53—27,27; 
Prag 15,55, 15,62— 15,48; Schweiz 99,45, 9995 98,95; Wien 7,32½, 
7.35— 7,28; Italien 22,75, 22,86— 22,64. — Deviſen: Dollar der 
Vereinigten Staaten 5,18½, 5,21—5,16. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 4. Oktober. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Renten⸗ 
mark 133,914 Geld, 134,586 Brief; 100 Zloty 107,85 Geld, 108,40 
Brief; 1 amerikaniſcher Dollar 5,6109 Geld, 5,6991 Brief; Scheck 
London 25,05 Geld, 25,05 Brief. Telegr. Auszahlungen: London 
1 Pfund Sterling 25,06/ Geld, 26,06%, Brief; Berlin 100 Billionen 
Reichsmark 133,665 Geld, 134,335 Brief; Zürich 100 Franken 107,23 
Geld, 107,77 Brief; Warſchau 100 Zloty 107,61 Geld, 108,14 Brief. 

Züricher Börſe vom 4. Oktober. (Amtlich. Neuyork 5,28, 
London 23,33, Paris 27,50, Wien 73,00, Prag 15,60, Italien 22,87½, 
Belgien 25,20, Holland 203½, Berlin 124½. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31., 1 Dollar, 
große Scheine 5,16 Zt., kleine Scheine 5,16 Z1., 1 Pfund Sterling 
Bat 8 100 franz. Franken 26,91 Z31., 100 Schweizer Franken 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Effektenbörſe vom 4. Oktober. Kurs für 
1000 Mk. in Zloty. Bankaktien: Bank Praemysliowcöm 1. bis 
2. Em. 4,15. Bank Zw. Sp6l. Zarobk. 1.—11. Em. 7,00. Bank 
Miynarzy 1.—2. Em. 0,70. — Induſtrieaktien: H. Cegielski 
1.—9. Em. 0,85. Goplana 1.—3. Em. 3,50. C. Hartwig 1.—6. Em. 
0,70. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 5,40. Dr. Roman May 1. bis 
5. Em. 30,00. Miyn Ziemianski 1.—2. Em. (exkl. Ank.) 1,80. Pa⸗ 
piernia, Bydgoszez, 1.—4. Em. 0,45. Piechein 1. Em. 4,50. Pozn. 
Spölfa Drzewna 1.—7. Em. 1,00. Starogardzka, Fabr. Mebli 1. bis 
2. Em. 0,60. „Unja“ (früher Ventzki) 1.3. Em. 7,60. 


Produktenmarlt. 


Amtliche Notierungen der Boiener Getreidebörſe vom 
4. Oktober (Die Sroßhandelspreiſe verſtehen ſich für 109 Kilogr. 
— Doppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung in Zloty.) 
Weizen 24,00—26,00, Roggen 23,50— 24,50, Weizenmehl 40,50 
bis 42,50 (85 ¾ inkl. Säcke, Roggenmehl 1. 


5 5 0 


r . 


Sorte 33,50 35,50 


(70% inkl. Säcke), Roggenmehl 2. Sorte 37,50 (65°, inkl. Säcke), 
Braugerſte 25,00 — 29,00, Weizenkleie 12,00, Roggenkleie 13,50, Hafer 
e Fabrikkartoffeln 3,25, Eßkartoffel 3954,20. Tendenz: 
ruhig. 


Danziger Getreidebörſe vom 4. Oktober. (Nichtamtlich.) Weizen 
per Zentner 13,00—15,00 Gulden, Roggen per Zentner 12,00—13,50 
Gulden, Gerſte per Zentner 14,50—16,50 Gulden, Hafer per Zentner 
9.20 —10,0 Gulden, kleine Erbſen per Zentner 12,00—15,00 Gulden, 
Viktorigerbſen per Zentner 15,00—19,00 Gulden, Raps ohne Handel. 
Tendenz: ſeſt. Weigenmehl 60proz. Ausm. 44,00— 46,00 Gulden per 
100 Kg., Roggenmehl 65proz. Ausm. 34,00 — 36,00 Gulden per 100 Kg. 


Berliner Produktenbericht vom 4. Oktober. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 241—249, 
Tendenz ſehr ruhig, Roggen märk. 246—252, ruhig, Sommergerſte 
220—255, Futtergerſte 206—219, ruhig, Haſer märk. 189—197, pomm. 
178—185, ruhig, Weizenmehl für 100 Kg. 35— 37,75, ruhig, Roggen⸗ 
mehl 3537,75, ruhig, Weizenkleie 14,60, ruhig, Roggenkleie 13,25, 
ſtetig, Raps per 1000 Kg. 360, ſtetig, Leinſaat 440—450, ſtetig, Vik⸗ 
toriaerbfen für 100 Kg. 34—38, kleine Speiſeerbſen 24—27, Futter⸗ 
erbſen 19—20, Peluſchken 17—19, Ackerbohnen 20—22, Wicken 17—18, 
blaue Lupinen 14—15, gelbe Lupinen 16—19, Serradelle 15—17, 
Rapskuchen 15,30—15,50, Leinkuchen 26, Torfmelaſſe 9,20— 9,40, Kar⸗ 
toffelflocken 19,50. 


Meaterialienmarit. 


Naphtha. Warſchau, 4. Oktober. Notiert engros loko Lager 
Warſchau für 100 Kg. in BL: Firnis, garantiert rein, 190,00. 


Lein. Lemberg, 3. Oktober. Auf dem Leinen⸗ und Flachs⸗ 
markt im Inlande Tendenz zurückhaltend, im Auslande kräftig. 
Wegen der noch im Gange befindlichen Ernte können weder genaue 
Ziffern über den Ertrag gegeben werden, noch kann die Konjunktur 
vorausgeſagt werden. 


Leder. Wilna, 3. Oktober. Großhandelspreiſe in Dollar. 
Alte Rohware leicht 3,50 pro 15 Kg., ſchwer 3,75, Sohlen leicht 0,90 
pro Kg., ſchwer 0,85, mittel 0,75. Preiſe behauptet. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 4. Oktober in Krakau 
— 2,20 (2,20), Zawichoſt — (0,70), Warſchau 1,02 (1,00), Plock 0,73 
(0,73), Thorn 0,66 (0,67), Fordon 0,78 (0,79), Culm 0,79 (0,77), 
Graudenz 0,80 (0,82), Kurzebrak 1,30 (1,32), Montau 0,81 (0,88), 
Piekel 0,75 (0,78), Dirſchau 0,63 (0,66), Einlage — (2,20), Schiewen⸗ 
horſt — (2,48) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen geben 
den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


FPS N rn — 


12 31. und mehr ſparſt du jedesmal beim Ankleben von 
Trelleborgs Gummifohlen. denn eine Trelleborgs Gummi⸗ 
ſohle überlebt 3 Lederſohlen, iſt leicht anzubringen ohne 
Gebrauch von Nägeln und wirkt elegant. Sie ſind waſſer⸗ 
dicht, ſchützen daher vor Erkältung und haben dasſelbe Aus⸗ 
ſehen wie Lederſohlen. Trelleborgs Gummiſohlen und 
⸗Abſätze ſind in allen einſchlägigen Geſchäften erhältlich. 
Anklebeanſtalten in Bydgoszez: Trelleborg, Paderewskiego 
Nr. 14, O. Müller, Gdanska , Szwedpol, Dworcowa 63. 


Rino Kristal 


Heute, Montag, zum letzten Male 


a) blinde und geiſtesſchwache, hr e sing 
Ende uugute e de fegte deten. 6, Bor gegn. Danzie Das gewaltige, wirkliche Filmkunstwerk: 
d) taubitumme, ſtumme, taube und ſehr Bücher-Nevitor, Langgasse 13 :: Fernspr. 6521. 


ſchwerhörige, die bis September 1925 
das ſiebente Lebensjahr erreichen und Telefon 1259. 
innerhalb der Stadt Bydgoszez wohnen. 

Die Anmeldungen ſind ſpäteſtens bis zum 


. 1. Dezember d. Is. an das Biuro Urzedu Inmen Mantel 
Sgskolnego (ul. Diuga 58, I Treppe, Zimmer 10) Koſtüme u Kleider 
unter gleichzeitiger Vorlegung der Geburts⸗ 2 
urkunde des anzumeldenden Kindes ein⸗ aller Art Seschaffung von Beweis- u. Entlastungs material 
ziureichen. Die Nichtbeachtung dieſer Be⸗ fertigt nach d. neueſt. in Ehsscheidungs- u. Alimentationssachen. 5 
ſtimmung unterliegt einer Strafe. Journalen an, Schnitt Beobachtungen und Ermittelungen in sämtlichen 
Magistrat Bydgoszcz. nach der berühmteiten Vertrauensangelegenheiten. 

ei rzad Szkolny. ’ uſchneidegkad. Parise. Geschäfts-, Heirats- und Familien - Auskünfte 


arantie für guten an allen Plätzen der Welt. Diskret und zuverlässig. 
Mennholz⸗ Versteigerung 


Sitz Mabige Preſſe! in Polen arbeiten dürfen. . 
“ Oſtromecko. Nffentl. Anlauf 

Am ontag, den 13. Oktober, vorm. In einer Streitſache 
von 10 Uhr an, kommen im Bahnhofsreſtau⸗ kaufe ich auf fremde 


W. Stankiewicz 
HermanaßFrankiego Al. 
age rant Stoeckmann⸗Oſtromecko aus den Revieren R Mindeſt. 
AZsbitz und Schoenborn Brennhölzer, ſomeit Rechnung v. Mindeit- 
der Vorrat reicht, zur öffentlichen Verſtei⸗ fordernden a. Donners 


ul. Jagiellonska 14. i Leitung: Deiektiv Willy Conrad. 


— 21373 
Ermittlungen in sämtl. Zivil- u. Strafpro zessen. 
Aufklärung von Diebstählen, Unterschlagun gen; 
A und Verbrechen jegl, Art, Veberführung anonymer 
“ Briefischreiber und Verleumder. 2 


raum von Kl 


$ in 8 großen Akten, mit den Lieblingen: 21897 
Harry Liedtke, Gr. Agnes Esterhazy 
Uri Eliert, Ferdinand von Alten 
Jakob Tiedtke u. a. m. 


2 Polizeihunde, die auch 
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ute Mänte 


durch Par⸗Einkauf 
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RETTET EIER 


Sr Ladung ; 
la dopp. gek. gar, rein, holländisch. 


Leinölf nis 
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gsrung gegen Tofortige Barzahlung und zwar: Jag Den 9. d. M., um 3112 f ER Konditorei und Cafe d 
: ‘ 85 5 — . ist angekommen. 21499 5 
FAR Son Te Re II . konkurrenzlos billig ! Abgabe nur an Wiederverkäufer. "BE Gdanska 165. 2 ‚ 


auf Verlangen geringe Mengen Bauhölzer. 


I. Zonn Roggen Jantafic⸗Mäntel „ſchöne Muſter“ 4 


Das Holz kann vorher beſichtigt werden. x 3 i itur“ 

Die Oberförtterei übernimmt keine Gewähr W. Junk, Hinter winkel reich beikdt" Ar 

für Beſchaffenheſt und behält ſich ausdrücklich Zaprzysiezony senzal-| & t⸗Mäntel „Treſſengarnitur“ 
das Recht vor, den Termin zu beliebiger Zeit 8 n 5 kauſch Hantel nad. Haspe 

. urn 10 Wee debe. Voſton⸗Mäntel apart beſtickt“ 


6 werden vor dem] wei W Bydgoszezy. Bil er Mäntel Seidenfutter 
Tuch⸗Mäntel „Neuheiten“ 


Bi Termin bekanntgegeben. 21549 21571 0 g 

HGräfliche Oberförſterei. U, ing, Kryzanlateniaumängt e 

1 Der Oberförſter. Arimmer-Mäntel „Belzimitation‘ 

\ Patentanwalt Affenhaut-Mäntel „Belsbeiab“ '. 
Poznan 


Seidenplüſch⸗Mäntel „Seidenfutter“ 138.00 

Modell⸗Mäntel „weit unter Preis“ 158.00 
Wroctawska 18. 
Tel. 2672. 20400 


Einkaufs- „„ + 
Stühle Mrleinterng. 


Heute, Montag, ' den 6, 10, 24 9 
. Großes 


ktra- Konzert! 


des Herrn Kapellmeisters Jedrychowski, 
"wozu wir freundlichst einladen, 


Lokal ist bis 3 Uhr geöffnet. 


Sesgsassssse. 
„Elssium“ 3 


Ernst Mix, Seffenfabrik, Byägoszez. 


50 
50 
50 


Apparate 
Gläser 


10.Panstw.Loterjaklasowa 
50000 Lose, 
25000 Gewinne 
und 1 Prämie. 
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5 Wochen u. gewähren] 


Teilzahlungen! 


. flicht Mercedes, Moſtowa 2. |} ersatzteite Japanisch Chinesisches € 
* e toner, 908, müfen Junge, pen . Rensel Künstler- 
2 50.000 „ usw. — en eee l 3 2 Aon Rennt Bromberg g 
Ziehung der I, Klasse: 16. und 17. Oktober. Zahle Gerling. Preisgekrönt. In meheren Bahnhofstr. 97, | & ' amen io; 1 


Lospreis zu jeder Klasse: '/,-24z4, ge 21, ½-6 21 


Kolektura Loterji Pantsw. iſchotter⸗ 
ltis⸗, Sch 


andern 


Marder⸗, Tauſend. Preis 5 21. Katal. intereſſ. 
1 . gegen 30 gr-Marle, 21864 


M. Rejewska, Bydgoszez, ul. Dworeowa 17, 3 u : * N 5 — sl 
Gerbe eee Dom. Krzewing, Bahn, Bolt Katzorg 
Maſſagen Weinfäſſer aue ur ende gene mee a Tanesier- pat 100 Zentner gepflücktees 
e e beſ. . zum a Habe ein Sea, 7 tee 27 102 2% Arbeiten Ber Wa Ed el⸗Wint erobſt 
emäß ausgeführt. machen v. Sauer e zum Verkauf. neiderin. billig in u. auß. d. f N 
5 10 > an, 1 Schmidt, vg Wilczak. Jamojskiego 22, 11, r. aus gell Schulz. de, g 16 
aldorska Ch abzugeben. 21802 


Dworcowa 97. 


15 Preis f. Fuchs⸗„ fremden Sprachen überſetzt. 53.74. 
täglien Konzert. 


2% A. Braune, f 
Café und Restaurant, 6 
‚Gdahska 134. 7 


S ede 


Heute große Premiere des längst erwarteten und angekündigten Meisterwerks NER, 
nach der hervorragenden Filmlegende von Louis Feuillade's unter dem Titel! ö 


Janeczka, die Maise 


In den Hauptrollen die aus den Bildern „Pariseite“ und „Zwei Mädchen aus Paris“ bekannten 
SANDRA MILOWANOFF und der unvergleichliche BISCOT 


Bemerkung: Der heutige Film, Fabrikat Gaumont Paris, läuft in Polen zum ersten Male 
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Warminskiego 2. 8741 Jagiellonska 59. 11715 13.117121 inska 20. 11705 


en (außer Pressckerten) heute = 
und morgen ungültig. N 
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Ende Oktober findet in Warſchau eine Zuſammen⸗ 
kunft der Wojewoden Poſens, Pommerellens und 
Oberſchleſiens ſtatt. 

Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Warſchau 
meldet, hat die belgiſche Regierung eine Reihe von 
höheren polniſchen Offizieren mit hohen Orden ausge⸗ 
zeichnet. U. a. erhielt das Großkreuz des Kronenordens 
General Stanistaw Haller. 


us anderen Ländern. 


Neuwahlen in England? 


Die engliſche Preſſe berichtet übereinſtimmend, daß das 
Kabinett im Zuſammenhang mit dem konſervativen 
und liberalen Mißtrauensantrag wahrſcheinlich Mitt⸗ 
woch um Mitternacht im Unterhauſe geſtürzt werden 
wird. Es ſei nur die Frage, wann Neuwahlen ſtatt⸗ 
finden, am 8. oder am 15. November. Ramſay Macs 
donald, der den Parteitag der Arbeiterpartei eröffnet, 
wird bei dieſer Gelegenheit die Entſcheidung des Kabinetts 
bekanntgeben und ſogleich die Wahlparole der Partei for⸗ 
mulieren. 


König Huſſeins Thronverzicht. 


Kalif Huſſein hat am vergangenen Freitag der 
enoliſchen Regierung, nachdem dieſe abermals jede Hilfe⸗ 
leiſtung gegen die Wahabiten abgelehnt hat, angezeigt, daß 
er feine Königswürde niederlege, da er einen Kampf um 
Mekka zwiſchen Arabern für unwürdig halte und ihn 
vermieden wiſſen möchte. Ihn Saud, der Führer der 
Wahabiten, die bereits in den Vorſtädten von Mekka 
lagern, wird nun kampflos in das Innereder hei⸗ 
ligen Stadt einziehen den y 5 

Huſſeins Thronverzicht wird in Londoner politiſchen 
Kriſen als eine ſchwere Niederlage der Außenpolitik 
der Arbeiterpartei aufgefaßt, da Huſſein ſtets als 
ſtärkſter Exponent des engliſchen Einfluſſes unter den Ara⸗ 
bern galt. Ein langjähriger Kenner des Orients erklärte, 
durch den Thronverzicht von Huſſein ſei jeder engliſche Ein⸗ 
fluß auf die Araber hinfällig geworden. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 6. Oktober. 
Abgabe von Hefe und Eſſigſäure. 


Von der Inſpektion der Schatzkontrolle, Bromberg, iſt 
und am Sonnabend, 4. Oktober, Nachmittag folgende Mit⸗ 
teilung mit der Bitte um Aufnahme zugegangen: 

Am 4. Oktor er d. J. find die Beſtimmungen des Geſetzes 
betreffs des S iritusmonopols vom 31. Juli 1924 („Dz. 
Uſtaw“ Nr. 78/24 Poſ. 756) in Sonderheit der Art. 72 in 
Kraft getreten, wonach vom 4. Oktober ab eine Ver⸗ 
brauchsabgabe in Höhe von einem Zkoty für 1 Kilogr. 
Preßhefe heimiſcher Produktion und 1,30 zt für 1 kg 
Auslandshefe und eine Verbrauchsabgabe von 0,40 zl für 
1 ke Eiftafäure erhoben wird. Beſtände von Hefe und 
Eſſigſäure, die ſich am 4. Oktober bei den Händlern befinden 
und 1 ke Hefe oder 5 ke Eſſigſäure überſchreiten, find ſchrift⸗ 
lich in 2 Exemplaren der Inſpektion dex Schatzkontrolle in 
Bromberg, Wilhelmſtraße (Jagiellonska) 23, ſpäteſtens bis 
zum 12. 10. d. J. anzumelden behufs Feſtſetzung der 
Zuſatzabgabe von 0,40 zi für 1 kg Preßhefe reſp. 10 gr für 
1 kr Eſſigſäure und 15 Prozent Kommunalzuſchlag. Alle 
Sendungen von Preßhefe und Eſſigſäure, die nach dem 4. Ok⸗ 
tober eingehen, ſind im Laufe von 3 Tagen nach Empfang 
zu melden. Die Anmeldung ſoll enthalten die Angabe über 
die Höhe der Beſtände, den Ort und die Aufbewahrung. 
Übertretungen dieſer Vorſchriften oder falſche Angaben über 
die Menge ziehen eine Geldſtrafe bis zur Höhe des zehnfachen 
Betrages des Zuſchlags zur Akziſengebühr nach ſich. — In⸗ 
zwiſchen wurde durch Verordnung die Patentabgabe 
von der Herſtellung und Verarbeitung von Spiri⸗ 
tus erhöht, ebenſo wie von dem Verkauf der Spiritus⸗ 
produkte. Unternehmungen, die ſich mit dem Verkauf von 
Spiritusprodukten befaſſen, müſſen bis ſpäteſtens 4. Oktober 
1924 den Unterſchied zwiſchen der bisherigen Abgabe und 
der neuen erlegen. Nähere Angaben erteilt das Akziſen⸗ 
amt in Bromberg, Jagielloaska 23. 


$ Kredite für die Jnduſtrie. In Sachen der Kredit⸗ 
vereinigung der polniſchen Induſtrie (Towa⸗ 
rzyſtwo Kredytowe Polskiego Przemyslu) teilt die Brom⸗ 
berger Handels⸗ und Gewerbekammer im Anſchluß an ihre 
Mitteilung über die Möglichkeit der Erlangung eines lang⸗ 
friſtigen Kredits in der genannten Genoſſenſchaft auf zahl⸗ 
reiche Anfragen mit, daß man ſich in dieſer Angelegenheit 
unmittelbar an die Kreditvereinigung der polniſchen In⸗ 
duſtrie in Warſchau, ul. Czackiego 23, wenden möge. 
§ Reichsdeutſche Kinder kommen nach Polen. Das 
Miniſterium des Außeren hat in einem Schreiben an die 
deutſche Geſandtſchaft die grundſätzliche Genehmigung er⸗ 
teilt, daß die Deutſchen Kleinpolens (Galiziens) 
300 reichsdeutſche unterernährte Kinder notleiden⸗ 
der Eltern für drei Monate zur Erholung aufnehmen. 
§ Evangeliſche Frauenhilfe. Der Landesverband der 
rauenhilfe veranſtaltet am Sonntag, 12. Oktober, einen 
Frauentag in Liſſa. Er iſt in erſter Linie für die 
Mitglieder der Frauenhilfe, aber auch darüber hinaus für 
alle anderen Frauen der Gemeinden des ſüdlichen Kirchen⸗ 
gebietes beſtimmt. Die Tagung ſoll der inneren Entſpan⸗ 
nung, Erhebung und Stärkung der Gemeinſchaft auf dem 
Boden des evangeliſchen Glaubens und der Arbeit für die 
Kirche dienen. Das Thema der Tagung iſt: Saat und 
Ernte. Predigt und Vortrag hat Generalſuperintendent 
D. Blau zugeſagt. 

Propaganda für die Luftflotte. Der geſtrige erſte 
Oktober⸗Sonntag beſcherte uns ein geradezu ſommerlich an⸗ 
mutendes mildes und enen Wetter, das noch vielfach 
zu Ausflügen und Aufenthalt im Freien einlud und Anlaß 
gab. Dieſe Witterung begünſtigte natürlich auch in beſon⸗ 
derem Maße die geſtern begonnene ae der Sa m m⸗ 
lungen für die polniſche Luftflotte. Mehr oder 
weniger auffallende Hinweiſe darauf gab es in Geſtalt von 
kleineren und größeren Plakaten, zum Teil mit Bildern, an 
den Aushangſäulen und in den Geſchäften, und auch an der 
Tom nur in Wahlzeiten üblichen und nicht gerade geſchmack⸗ 
vollen Art der Plakatierung der Bürgerſteige fehlte es nicht: 
An zahloſen Stellen zeigten die Trottoirs Aufſchriften in 
weißer Farbe, durch die zur Unterſtützung der polniſchen 
Luftflottenliga aufgefordert wurde. Das Straßenbild wurde 
zeitweiſe belebt durch verſchiedene Umzüge von Vereinen, 
Schülern und Schülerinnen, Laſtautos mit Flugzeugen „in 
Lebensgröße“ durcheilten die Straßen; Sammlerinnen ent⸗ 
falteten ihre Werbetätigkeit, an „fliegenden“ Buchhandlungen 
wurden Broſchüren verkauft, und vor allem kreiſten hoch in 
den Lüften andauernd abe fehlt bald einzeln, bald in 
Gruppen zu mehreren. Dabei fehlte es vereinzelt auch nicht 
an ſogenannten Experimenten mit den Flugzeugen, an Nach⸗ 
ahmungen des „Salto mortale“ (Todesſprung) boch in en 
Lüften, wobei das Flugzeug um feine Achſe gedreht wird un 
dergleichen mehr. Der ganze Betrieb war namentlich in den 
Vormittagsſtunden ſehr lebhaft. u „ 
S Die erſte Radioſtation in Bromberg. Währen 
einige Slade in eig fo u. a. Poſen, Nadioverbindung 
Dbejigen, fol dieſer neueſte Berkeb 


rsfortſchritt in Bromberg 


erſt in nächſter Zeit verwirklicht werden. Inzwiſchen haben 
wie der „Ds. Bydg.“ ſchreibt, Schüler des hieſigen 
humaniſtiſchen Gymnaſiums nach Anleitung ihrer 
Lehrer in dem phyſikaliſchen Laboratorium der Anſtalt eine 
ſolche Radioſtation errichtet. Es iſt dies natürlich ein 
Apparat von ſehr geringem Ausmaß, aber er ermöglicht es 
feinen Erbauern, ſich mit größeren Städten in Eu ropa in 
Verbindung zu ſetzen. Dieſer Tage ſprachen dieſe Schüler 
mit Berlin. Die dortige Station hatte die Mitteilung von 
der Eröffnung der Danziger Meſſe durch den Präſidenten 
Sahm verbreitet mit der Angabe, daß die Eröffnungsfeier⸗ 
lichkeiten am 2. Oktober von dem ſchönſten Wetter begünſtigt 
worden ſeien. Dieſe Mitteilung, die von dem Berliner 
Volksbüro veröffentlicht wurde, erhielten die Schüler um 
3 Uhr nachmittags. 


8 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Arbeitgeberverband. Heute, Montag, nachmittags 5 Uhr, Ver⸗ 
ſammlung im Kleinen Saale des Hotels zum Adler. Der 
Vorſtand. (21578 


D. G. f. K. u. W. Die ſechs Vorleſungen über die 
Philoſophie Kants beginnen Mittwoch, den 8. Oktober, 
abends 8 Uhr, im Evgl. Gemeindehaus (Eliſabethſtraße). Karten 
ſind nur in der Geſchäftsſtelle, Danziger Straße 22, III, zu haben. 
Dauerkarten für Mitglieder (auf Abſchnitt 3 der neuen Mit⸗ 
gliedsausweiſe) 2,00 Zloty, Karten für eine Vorleſung 1,00 Zloty. 
Die neuen Mitglieds ausweiſe kennen zugleich eingelöſt werden. 


Tennisklub Palaeſtra. Mittwoch, den 8. 10., 8 Uhr abends, Mit⸗ 
gliederverſammlung im Elyſium. Montag, den 6. 10., 6%, Uhr, 
Vorſtandsſitzung im Elyſium. (21569 

Verein Brbg. Volksgarten. Heute, Montag, gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein, Wurſt⸗ und Eisbeineſſen. (11573 


* * * 


* Czarnikau (Czarnköw), 4. Oktober. Eine Inter⸗ 

eſſengemeinſchaft der hieſigen Steuerzahler hat 
ſich zuſammengetan, um gegen die übermäßig hoch veran⸗ 
lagte Umſatzſteuer hier Schritte zu unternehmen. Zu⸗ 
nächſt wurde ein Neunerausſchuß gewählt, der einige Herren 
beauftragte, beim hieſigen Urzad Skarbowy und, wenn dies 
erfolglos ſein ſollte, bei der Wielkopolska Saba Skarbowa 
vorſtellig zu werden. Falls auch das nicht Erfolg hat, wer⸗ 
den mehrere große hieſige Unternehmen ſämtliche Arbei⸗ 
ter entlaſſen und ihre Betriebe ſchließen, weil 
ſie eben kein Bargeld haben und es auch von keiner Bank 
erhalten. 
„ Filehne (Wielen), 4. Oktober. Der Reinertrag 
des Unterhaltungsabends vom letzten Winter wurde zur 
Inſtandſetzung des evangeliſchen Gemeindehauſes ver⸗ 
wendet. Der Ehrenvorſitzende des Kirchenchors, Super⸗ 
intendent Beyer, weihte am 26. v. M. den Gebets⸗ und 
Geſangsſaal durch eine ergreifende Rede beſonders ein. 

* Inowroclaw, 4. Oktober. Der landwirtſchaft⸗ 
liche Verein „Kujawien“ hielt am letzten Mittwoch 
im Logenſaal ſeine Oktoberſitzung ab, die gut beſucht war 
und vom Vorſitzenden, Rittergutsbeſitzer Hinſch⸗Lachmi⸗ 
rowice, geleitet wurde. Herr Konrad von Gierke⸗ 
Lojewo ſprach über „Zeit⸗ und Streitfragen über Kalk⸗ 
düngung“. Redner ſchloß ſeine intereſſanten Ausführungen 
mit der Parole: „Steigerung der Anwendung der künſtlichen 
Düngemittel und des Kalkes!“ Sodann ſprach Ingenieur 
Vogt über das Vereiſungsverfahren bei der Wiedererrich⸗ 
tung des Salzbergwerks. Zum Schluß behandelte Dr. 
Oberländer die Beſtimmungen des ſtaatlichen Arbeits⸗ 
vermittlungsamtes (Urzad Posrednietwa Pracy), wonach 
jetzt alle Arbeiter und Angeſtellten, mit Ausnahme von 
Lehrlingen und Eleven, nur durch Vermittlung des genann⸗ 
ten Amtes angenommen werden dürfen, widrigenfalls hohe 
Strafen zu gemärtigen ſind. 

* Inowrockaw, 4. Oktober. Die hieſige Straf⸗ 
kammer verhandelte vorgeſtern den Prozeß gegen die 
beiden Diebe Frankiewiez und Pluta, die ſeinerzeit am 
hellichten Tage mittels Einbruchs in das Juwelier ⸗ 
geſchäft des Herrn Szezepaßski, ul. Krölowef Jadwigi 
Nr. 38, eindrangen und verſchiedene Gold⸗ und Silberſachen 
im Werte von über 2000 Zloty ſtahlen. Beide Angeklagten, 
die aus Kongreßpolen ſtammen und hier nur zu einem 
„Gaſtſpiel“ eingetroffen waren, wurden für ſchuldig befun⸗ 
den und der erſtere zu fünf, der zweite zudrei Jahren 
Gefängnis ſowie beide zum Verluſt der bürgerlichen 
Rechte auf die Dauer von 10 Jahren verurteilt. 

* Poſen (Poznan), 4. Oktober. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung wurden für den An⸗ 
kauf von Aktien der Kommunalbank 5000 31 bewilligt. 
Darauf wurde ein Antrag an das Miniſterium für Arbeit 
und ſoziale Fürſorge um Bewilligung eines Kredits von 
50 000 44 für die Arbeitsloſenunterſtützung angenommen. In 
der geheimen Sitzung wurde über den Ankauf von verſchiede⸗ 
nen Grundſtücken beraten. 

* Mofen (Poznan). 4. Oktober. Bet der Poſener Woje⸗ 
wodſchaft haben 40 Beamte ihre Kündigung zum 
31. Dezember d. J. erhalten. — Die Poſener Droſchken⸗ 
kulſcher find an die Arbeitgeber mit Lohnforderun⸗ 
gen herangetreten und haben, da die Arbeitgeber ſich ab⸗ 
lehnend verhielten, das Schiedsamt angerufen. — Auf dem 
Freitag⸗Wochenmarkte zahlte man für das Pfund 
Landbutter und für die Mandel Eier je 2,30 zt. für den Kopf 
Kraut 40 gr, für beſſere Preißelbeeren 1,30 zt, für Birnen 
20 bis 30 ar, Apfel 25 ar, Pflaumen 40 gr. Schweinefleiſch 
1,20 zl, für ein Paar ungemäſtete Hühner 3 zl. — Ein raffi⸗ 
nierter Schwindle der ſich Antoni Görn nennt und 
vier Jahre in ruſſiſcher Gefangenſchaft geſchmachtet haben 
will, iſt auf Anordnung von Warſchau her hier in Unter⸗ 
ſuchungshaft genommen worden. Er hatte auf ein Emp⸗ 
fehlungsſchreiben des Miniſterpräſidenten 
Grabski, das von dieſem angeblich unterſchrieben und mit 
einem Siegel verſehen worden war, bei der hieſigen Firma 
Cegielskt nor zwei Monaten eine Stellung als Techniker 
erhalten. In feinem Beſitze wurden auch noch anderege⸗ 
fälſchte Stempel, u. a. ein folder des Miniſterrats, 
vorgefunden. i 

* Poſen (Poznah), 2. Oktober. Ein verbrecheriſcher 
Anſchlag war vergangene Nacht auf Kraftwagen auf der 
Chauſſee Murowana Goslin nach Schokken geplant. Als 
dort gegen 12 Uhr der Poſener Ingenieur Adam Szezer⸗ 
binski mit einem mit mehreren Perſonen beſetzten Kraft- 
wagen entlang fuhr, ſtieß der Kraftwagen gegen ein in 1½ 
Meter Höhe zwiſchen zweit Bäumen quer über die 
Chauſſee geſpanntes Drabtfeil. Glücklicherweise gerriß 
das Seit infolge des Anpralls, und die Inſaſſen des Kraft 
wagens ſamt dieſem kamen unverletzt davon. — Eine auf⸗ 
regende Szene ſpielte ſich heute gegen Mitternacht auf 
dem Grünen Platz ab. Als dort ein gewiſſer Florjan 
Grzeszkiewiez wegen groben Unfugs von einem Schutzmann 
feſtgenommen werden ſollte, leiſtete er Widerſtand. 
ſich infolgedeſſen anſammelnde Publikum nahm gegen 
chutzmann und gegen die ihm zu Hilfe eilenden 

daß dieſe von ihren Säbeln Ge⸗ 
brauch machen mußten, um Grz. und noch mehrere andere 


abführen n (Pozuaß), 2. Oktober. Nach dem Kriegsende 

Haben ſich in der Stadt Polen eine große dagerob alen e 
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Zeitungsverkauf aufnahm, hat zweifellos guten Erfolg ges 
habt und iſt in der Lage geweſen, vor dem Alten Stadt⸗ 
theater einen großen Verkaufsſtand aufzumachen, 
an dem nicht nur der Kriegsblinde ſelbſt, ſondern auch ſeine 
beiden Töchter andauernd und lebhaft mit dem Verkauf von 
Zeitungen und Büchern beſchäftigt ſind. 

* Rogaſen, 4. Oktober. Der heutige Jahrmarkt war 
bedeutungslos; dazu trug der jüdiſche Feiertag viel bei, da 
die jüdiſchen Händler fehlten. Der Auftrieb an Pferden war 
auch nicht groß und der Umſatz gering. Kühe waren ge⸗ 
nügend auf dem Markt, das Geſchäft war aber ganz, ſchlep⸗ 
pend, da zu den niedrigen gebotenen Preiſen wenig Neigung 
zum Verkauf war. . 

r Zirke (Sierakow), 3. Oktober. Zu dem geſtrigen 
Pferde⸗ und Viehmarkt waren, wie vorauszuſehgn, 
nur wenige auswärtige Händler erſchienen, und es wurde 
auch kein nennenswertes Geſchäft abgeſchloſſen. Gute Pferde 
waren wenig vorhanden; gewöhnliche Arbeitspferde wurden 
mit 150 bis 250 Zloty gehandelt. Kühe brachten 200 bis 350 
Zloty, Schlachtſchweine 50 bis 55 Zloty der Zentner, Ferkel 
wurden mit 12 bis 15 Zloty das Paar bezahlt. Auf dem 
Krammarkt war nicht viel mehr Betrieb als an ge⸗ 
wöhnlichen Wochenmärkten, und es haben nur die armei 
„billigen Jakobs“ ein gutes Geſchäft gemacht, während alle 
anderen Händler über ſchlechte Einnahmen klagten. — Dies⸗ 
mal wurde durch den Magiſtrat am Vormittag auf dem 
Marktplatz bekannt gemacht, wann der nächſte Markt ſtatt⸗ 
findet, und fo iſt denn hoffentlich ein beſſerer Beſuch zu er⸗ 


warten. er 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


M. Warſchau, 5. Oktober. Vom Kreisgericht in Rowno 
wurden ſechs Banditen, die einen räuberiſchen Überfall 
auf eine Beſitzung verübt hatten, am 8. d. M. zu m Tode 
Der Staatspräſident hat die Begnadigung 
abgelehnt. Die Vollſtreckung des Todesurteils iſt be⸗ 
reits erfolgt. . 

M. Warſchan (Warszawa), 5. Oktober. Vor Czen⸗ 
ſt o ch a u, und zwar auf der Station Poraj entgleiſte ein 
Güterzug, wodurch ein Arbeiter getötet und ſieben 
andere verletzt wurden, darunter drei ſchwer. — In letzter 
Zeit wurde gefälſchtes amerikaniſches Mehl in 
den Verkauf gebracht. Man hat feſtgeſtellt, daß das Mehl 
allerlei Miſchungen enthält, außerdem iſt es chemiſch ge⸗ 
bleicht. 

——ũ—ä— —— —— nen 


Aus dem Gerichtsſaale. 


*. Ein Falſchmünzerprozeß, bei dem es ſich um Her⸗ 
ſtellung und Vertrieb gefälſcher polniſcher Mark⸗ 
noten und amerikaniſcher Zehndollarſcheine han⸗ 
delte, iſt kürzlich in Breslau verhandelt worden. Die 
Straftaten liegen bereits 2% Jahre zurück und erregten 
damals großes Aufſehen. 

m April 1922 war in Breslau auf der Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße 49 eine Werkſtatt entdeckt worden, in der nicht nur 
polniſches Geld hergeſtellt, ſondern auch Kliſchees zu 
amerikaniſchen Zehndollarnoten angefertigt wurden. 
Da die Kliſchees für dieſe Noten nach Chicago geſandt wur⸗ 
den und von dort das fertige Geld wieder nach Deutſchland 
zurückkam, nahm die Vorunterſuchung lange Zeit in An⸗ 
ſpruch, weil umfangreiche Ermittelungen in merika an⸗ 

eſtellt werden mußten. Angeklagt wegen vollendeten 
Münzverbrechens, wegen Verſuchs oder der Beihilfe waren 
neun Perſonen, ſämtlich aus Breslau: der Handelsmann 
Wilhelm Polke, deſſen Ehefrau Emma Polke, Handelsmann 
Jakob Margoliner, Kaufmann Herrmann Gähler, Zeichner 
Heinrich Schwarze, Bauunternehmer Herrmann Viertel, 
Bürobeamter Fritz Neugebauer, Zeichner Ludwig Barfuß 
und Automobilhändler Willi Jeſſe. Margoliner und das 
Ehepaar Polke bereiſten oftmals gemeinſam die Märkte. 
Bei einer ſolchen Gelegenheit hat ſich Frau Polke einmal 
an Margoliner mit der Frage gewandt, ob er nicht Ab ⸗ 
nehmer für polniſches Geld wiſſe; ſie habe eine 
ganze Kiſte voll. Margoliner war neugierig und fragte, 
wo ſie denn das Geld herbekäme, und bat ſie, ihn mit den 
Leuten bekannt zu machen, die das Geld herſtellten. Frau 
Polke aber habe geſagt, die Leute dürfe er nicht kennen 
lernen; denn wer etwas verrate, werde er ſchoſſen. 
Frau Polke brachte dann Geld und M. vermittelte den Ver⸗ 
kauf an einen Kaufmann in Preiskretſcham. Diefer zahlte für 
hunderttauſend polniſche Mark 7000 deutſche Mark. In 
Ratibor wurden einem Kaufmann Goldſtein aus Beuthen, 
zweihunderttauſend polniſche Mark für etwa 6000 deutſche 
Mark verkauft. Das Geld baben ſich die Eheleute Polke 
und Margoliner geteilt. Dabei erzählte Polke dem old⸗ 
ſtein, daß er noch mehrere Millionen polniſche Banknoten 
liefern könne. Polke will die gefälſchten Scheine von einem 
Manne gekauft haben, der bet ihm unter dem Decknamen 

„May“ verkehrte. Hausſuchungen bei Polke und bei Gähler 

förderten mehrere Pakete polniſches Geld und mehrere 
Rollen polniſches Wertzeichenpapier zutage. er gibt 
an, er habe im Jahre 1920, als er ſich auf Reiſen befand, von 
zwei Polen 110000 polniſche Mark gekauft, die ſich als ge 

fälſcht herausſtellten. Frau Polke ſoll ſich eines Tages an 

Gähler gewandt haben, er möge ihr zur Einrichtung einer 

Glücksbude die Zeichnung einer polniſchen Banknote ver⸗ 

ſchaffen. Die Mitte des Scheines ſolle freibleiben für Res 

klameanzeigen. Für die Herſtellung dieſer Geldſcheine 

wurde Schwarze gewonnen. Bei ihm fand man polniſches 

Geld und ein Paket Waſſerzeichenpapier. Bei näherem Zu⸗ 

ſehen fand man in dem lithographiſchen Inſtitut von 

Schwarze auf der Kupferſchmiedeſtraße 49 auch noch Kliſchees 

von amerikaniſchen Zehndollarnoten. Dieſe Kliſchees ſollen 

nach Chicago geſchickt worden ſein, wo Dollarnoten ange⸗ 

fertigt wurden, um dann wieder nach Deutſchland gebracht 

zu werden. Doch bevor die Noten fertiggeſtellt waren, kam 

die ganze Sache heraus und die Falſchmünzerwerkſtatt wurde 

ausgehoben. Viertel ſoll das ganze Unternehmen finanziert 

haben. Das Gericht erkannte gegen Emma Polke, Gähler 

und Schwarze auf je zwei Jahre, 6 Monate Zuchthaus und 

je fünf Jahre Ehrverluſt. Gegen alle drei wurde ſofort der 

Haftbefehl erlaſſen. Wilhelm Polke wurde zu zwei Jahren 

Gefängnis und vier Jahren Ehrverluſt verurteilt. Gegen 

Margoliner wurde auf ein Jahr, zwei Monate Gefängnis 

erkannt. Viertel und Barfuß erhielten eine Gefängnis⸗ 

ſtrafe von ſe einem Jahr, ſechs Monaten Gefängnis. Neu⸗ 

gebauer wurde zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 

Jeſſe wurde freigeſprochen. 


Schule für fremde Sprachen 


unter der Direktion von Frau Podoska gibt zur gefl. Kenntnis, 
daß die Schule am 1. Oktober eröffnet worden iſt und die Kurſe 
in Franzöſiſch, Engliſch, Deutſch und Polniſch beginnen. Anmel⸗ 
dungen täglich von 7—8 Uhr abends in der Mädchenmittelſchule, 
ul. Konarskiego 1 (Schulſtraße). Dort werden auch Anmeldungen 
für Kurſe in Handelskorreſpondenz in der engliſchen, franzöſiſchen 
und deutſchen Sprache entgegengenommen. .. 


Hauptſchrfftleiter: 6 thold Starte; 

den geſamten redakti,nelten Inhalt: Joh e er 
für Anzeigen und Reklamen: E. Przygodzki; Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., 1 mtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Sierzu: „Der Hausfreund“ Nr. 99. 
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Freude an 21565 


Wolf⸗ Eberhard. 


Wybczyk, den 4. Oktober 1924 


bethſtraße) 48 a. 11705 IH 1 aa 
Anmeldungen v. 2—5, unser millionenfach bewährtes, weitbekanntes 


Geſtern entſchlief nach langem, 
ſchwerem, mit Geduld ertragenem 5 
Leiden meine unvergeßliche liebe 
Frau, unſere liebe, treuſorgende Mut⸗ 
ter, Schwiegermutter, Schwägerin. 
unfer liebes Ohmchen, Frau 6 


Alain Nathle 


Y geb. Ladewig 
im faſt vollendeten 57. Lebensjahre, 


Dies zeigt tiefbetrübt an 21804 


Reinhard Rathke 


und Kinder. 


Wolice, den 4. Oktober 1924. 
bei Barcin. 


Die Beerdigung findet am Mitt⸗ 
woch den 8. d. Mts., nachmittags 
2½ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


; Am 4. Oktober, früh 4 Uhr, ver- 
ſchied mein lieber, guter Mann, unſer 
lieber Vater, Schwiegerſohn, Bruder, 

Schwager, und Onkel. der 


Kaufmann 11707 


Carl Beyer 


5 im Alter von 54 Jahren. 
Fordonnek b. Fordon, 6. Okt. 24. 


x hauſe aus ſtatt. 
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Einlage v. Maſchinen⸗ 
Unternehmen gei. Off. 


überſandten Glückwünſche 
danken herzlich 


5 Reinhard Franz und grau. 


u. A. 
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ee e e sgen Giterdeit? Gut In der Sauswirt- 18, Aebeten vertraut füge 2 0 Bil b. am m 225 een ae 
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. 2 3 — Offert. unt. H. 21319 Off. unt. G. 21513 an t. Bewerbungen mit Erzieherin oh ng Geichäfts-| ggwietir. Lichtanlage. Tel. 100. 21490 
wir bei unſerem Scheiden aus Polen ein "ot 2860 „ on gat . . eber Nele. die Eſt. dieſer Zeitg. „ mit Lyzeumreife, die e x Karen 65 Bolt, 8 i 
von gu R . ; aus: 1 Zweigyl.⸗ DAHER 5 
herzliches Lebewohl. eh. n em m nt t dias Al, Benzelmet. 4%. S. 


Sich 


9 9 rs üÖbrnnnenn 


Von der Reise zurückgekehrt. } 
Dentist W. Matern. 


%s 


2 und und Fortgeſchrittene. Privatunter⸗ zielt, 


der 


Oberschles. Kohlen ° 


Braunkohlenbriketts 


„sun „ le 9 WARUM 


eines kräftigen ſucht Beſchäftigun 
Stammhalters zeigen in dankbarer Briefliche Meldungen klagen Sie dauernd über 


Nr. 18 C, 2 Tr., r. 


und Frau Meta geb. Branzka. Klubier-Anterrichl 0 


Konjervator. geprüfte 5 
cee dee wenn Sie doch nichts dagegen tun. Gehen 


Sniadeckich (Eliſa⸗ Sie lieber in die nächste Apotheke und kaufen Sie sich 


Klavierunterricht 
wird Anfäng. erteilt. 
Gefl. Off. unt. C. 11663 
an die EGſt. dieſ. Zeitg. 


Dr. Meyer zu Berten Enbaosıen, Fonte © Gicht u. Rheumatismus 
| 
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Suche Verk.⸗Uebern. 
10 U N echte lohn. Artikel für Lodz Korreſpondentin haushalt wird er Keen 21562 61 h ſidch 
55 Ubenmüdchen 


an die Geſchſt. d. Ztg. weſſe. Offerten unter 


e Frau Dr. Sand, Wabrzezno MÜHEN Fsccuc Ausverkauf! Fabri 
in Pommerellen. Waldes Baer 24. 8 Kartoffeln 


Fritz Puppa und Frau. S ſucht. 
Swiecie wies, den 1. Oktober 1924. 9 an d. Geſchäftsſt. d. Z. erfahr. in allen Zwei ⸗ 


Tulchliger⸗ eriahtener J. 21548 a. Gſt. d. Ztg. 
Brennerei⸗ Veſeres jung., evgl. 
Verwalter 1 55 WETTE 
Tanzunterricht! dee Sl often free e et More. Kuonlrollahr E 


d. gute Zeugniſſe beſitzt in beſſer. Familie zum 
Z u. 7. Oktober 8 die neuen Kuͤrſe für u. höchſte Ausbeute er⸗ bald. Antritt. Off. unt. a ‚Geiekten ; en "die Öft. Diet. Zeitg. ‚Ncbeitspierde 


Uebernahme von Privatzirkeln. Stellung in größ. Be⸗ 
Anmeldungen nimmt Viäglich ne triebe, auch als lediger. Beſſere Stütze 


mit 6 Stationen 
8 — 7 » aleiche od. größere zu 
H. laeſterer, Sanztehrerin, Jworcowa 3, 5 ineidner. Benno, |C tut in S Seush.| Allkrſpidler - Slanzpiätterei im neu, zn verlaufen Far. fe he ee 
per Branlierst, pow 


E Wilhelm Buchholz, Sniadectich 15/16, II. Junger wachſamer Juljan Kröl eig. Möbeln ſucht ſof. 


eee ene Etellen e . 


Schrift mächtig, 9 um ſofortigen An⸗ 


f ſuche ich zum baldigen 
t en va Arbeit, |. Bemasse 28: u 


u. G. 11667 a. d. G. 
wei Beamter | Lehrling ee ==| Yobermann- en ge, dee 
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erbeten an 1254 


Dreselmas Dresehmaninn-Riene } 


aus Leder oder Kamelhaar 


ohne sichtbare Verbindungsstelle endlos f 


Maschinenöl, Zylinderöl, Wagenfett 


empfehlen 


Ferd. Ziegler & Co. 


Dworcowa 95. 


e eee eee 
Viergeſpann mittelſchw. nen 


Kaltblut⸗Pferde. 


2 Füchſe, 3⸗jähr. Z.⸗Hengſt u. d. St., 
2 Braune, 8⸗jähr. W. u. trgd. 


J Ihren Bekannten die Ohren voll, so daß 


De. Da enger || Ihnen jeder aus dem Wege geht 


Gründlicher 


eee eee 


CAPSINAP. 


Name gesetzlich geschützt. 


benst mit, daß ich mein seit 1886 


Meiner geehrten Kundschaft teile hierdurch e 
von Stary Rynek (Friedrichs- 


rge 
bestehendes Geschäft mit dem 1. Oktober d. J. 
platz) 14 nach meinem Hause 


ul. Jagiellonska (Wilhelmstr.) 19 


gegenüber dem Stadttheater, verlegt habe. 

Es wird mein Bestreben sein, auch in den neuen Räumen meine Kundschaft 
stets sorgfältig und schnell zu bedienen, und bitte ich, das bisher geschenkte Vertrauen 
mir auch weiterhin entgegenzubringen. 21673 


W. Oklitz 


Inh. Willibald Oklitz 
Schreib- und Nähmaschinen 2 Büroartikel 2 Reparaturwerkstatt, 


Telefon 207. 
P. S. Reparatur-Maschinen werden auf telefonischen Anruf abgeholt und zugestellt. 


Rheiniſche Zuchtb. f. Kaltblutpf., verkauft 


p. Wierzchucin kröl., pow. Bydgoszcz. 


Offeriere prima 


Bahriſche 


Zug⸗Ochſen 


zur Ausfuhr nach Polen. 
Lieferung kann ſofort erfolgen. 


8E. Noglitz, e 


— Faltenwalderſtraßze 40. 
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Deutſche Für herrſchaftlichen, ſtädt. geführten Land- [Suche zum 15. Okt. ein 


Auduftrie⸗Aurtoffein 


Ernit Beyer, als Sohn. u. Umgegend. Tau perf. in Stenographie 
mein. A: Zim.⸗Wohng. und Schreibmaich,, m. 5 
Die Beerdigung findet am Mitt · gegen tieinere, Offert, ne Bürpprazie; ee its A zu höchſten Preiſen — 
woch. 8. 10. nachm. 3 Uhr, v. Trauer · A 8 7 Stelig. evtl. ſtu nden⸗ an Frau Mi. Hölkel, Bernhard Schlage, 


geſucht. Nur Nr m. Birk ne 
wollen Zeugniſſe, Bild und Gehaltsanſprücheũĩ1ÿ.ẽ f 
Junges Mädchen w. einſenden an Ein ordentl., ſauberes Gänzlicher 


F. 11666 a. d. G. d. 3. 


Suche zu ſofortigem 
Antritt od. ſpäter ver⸗ 
heirateten, erfahrenen 


Für meine 3 Kinder FFF kaufen 


— 2 Mädchen von 13 9 
u.7 Jahren u. 1 Knaben d. Dis. ermäßigt, Landw.⸗Ein⸗ u 


5 erster 


11710 g. d. G. d. Z. 


Geſchäft u. b. gut. 2 2 poczta N pow. 

exheit v. Jofort ge⸗ Wirtin Torun. 21222 . e Dom. Komiſowyp. 110% 1 SSW - Dpnamo, 

ff. u. B. 11649 Y Lebenslauf, Zeugniſſe Im portierter, 65/100 B., ar p 
Möbeltiſchler und Bild nebſt Ge- rheiniſch⸗belgiſcher kompl., 1 Attum.⸗Bal 

gen eines Gutshaus⸗ 


haltsanſprüchen ein⸗ 2 ihr ſt fürn Amp. td. zirka Induſtrie. Kaiſer⸗ 

nur erſte Kräfte ſtellt 0 e „wegen 

ICC ecchgengſt nme con ne 

Dfierten bitte unter) unn Ind 4e ef. dit | Joh. Kühl, geboren 1316 (Blau- 5 de 5e 222 Mengen zu kaufen gel 
33 Rumie, ihimmel), iſt wegen| Im, Kock i Sonowie 

1 Tiſchlergeſellen nur (Pommerellen). Nachzucht zu verkauf. Bydg., Gdansta 56. 

Pe ie much Seile erſte Kräfte ſtellt dau⸗ oder gegen Rindvieh f N 

chen ſucht Stellg. eend ſof. ein. Kazimierz Geprüfte Gemeinde⸗ zu vertauſchen. 21560 1 Wüchter⸗ 


als Stütze ſieszonek zauad 1O*Ipffegerin, entl. auch Gut Richtershof 


2 gute, ſtarte 


„Lux“ zimmer⸗Wohng. 


ſucht von ſofort L. 21568 a. d. Gſt. d. 3. . 
(Original) m. viel Nebengel. geg. 


Kamnitzer, Poſenerſt. 14 Fräulein können in 14 u 


aid! Nun Ble sion ein neuer Noll⸗ 


d. Zt. erbeten. für Gleichſtrom⸗Ma⸗ gründl. erlernen. Std. Loruff, Danzigerſtr. 35. 
3 — ſſchinen ſofort geſucht. E ſelbſt gewählt werd. — bei 21576 Stagts⸗Ingenieur m. 
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Hofhund Chemische Fabri 2 fend gem ere 


billig abzugeben. Bydgoszcz. Silber, Gdaßska 157, IL 


— U: Büro werden ei 
Lehmann, an 5 od. mehrere leere 


Arbeitagelchirre Räume 


Junger N, 8 Ingenieur, Bydgoszcz, 


Für mein Kolonial- 
warengeſch. u. Hotel 


ache in Wort und 


für meinen frauenloſ. 
Haushalt. Offert. erb. 


haltsanſpr., Zeugn. u. 


Holz, Kiefern und Erlen l en 
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Rauchkammerlösche |! Zur st 


st erforderlich. Bewer⸗ m 


bungen mit Gehalts⸗ Hugo Warm, Sanersweite eeignete 
anſprüchen an 21566 Gerzno (Pomorze). hund ul UM Näumlic ten, mög⸗ 
Kalk und Zement gde gie Oehlrich. — Mei Era find, wegen Nutgabe f 
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.12.11702 a. d. 01.8.8. 


der Zucht billig z. verk. 
irtin 2 von Alvens⸗ 
leben, Giuchowo bei 


Mk. Turza, 
poczta Pliosnica, 
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